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die Erfüllung der riesen großen Wahlversprechungen warten
Die anmaßenden Forderungen Hilers

Das Nein des Reichspräsidenten
Amtlich wird gemeldet:
Reichspräſident von HKinbdenburg empfing

Sonnabend nachmittag in Gegenwart des Kanzlers
bon Papeg den Führer der NEDAP., Adolf
Hitler, zu einer Beſprechung über die politiſche
Lage und die Frage einer Umbildung der Reichs
regierung.

Der Reichspräſident richtete an Hitler die Frage, ob
er bereit ſei, ſelbſt ſowie mit anderen geeigneten Per
ſönlichkeiten der NSDAP. in die von dem Reichs
kanzler von Papen geleitete Regierung
einzutreten.
Gerr Hitler verneinke dies und ſtellte an den
Herrn h die Forderung, ihm die Füh
rung de nung und die geſamteFkagatsgewalt in vollem Umfange zu
übertragen.
Reichspräſident von Hindenburg lehnte dieſe
Forderung ſehr beſtimmt mit der Begründung
ab, daß er es vor ſeinem Gewiſſen und ſeinen
Pflichten dem Vaterlande gegenüber n ich t ver
antworten könne, die geſamte Regierungsgewalt
ausſchließlich der nationalſozialiſtiſchen Bewe

kanzler Papen am Ende
Der „Handel“ um die Reichsregierung wurde bereits am

Sonnabend morgen fortgeſetzt. Zunächſt „kuhhandelte“
Hitler mit Schleicher, dann mit Papen, und von hier ging es
zu Hindenburg.

An den Herren Papen und Schleicher liegt es nicht, wenn
die Verhandlungen geſcheitert ſind. Sie waren
bereit, für die Nationalſozialiſten in ihrer Regierung
mehrere Plätze zu räumen. Ja, ſie hätten ſelbſt Preußen
in den „Kuhhandel“ einbezogen, als ob es einen Preußiſchen
Landtag ſchon rig mehr gibt. Hitler oder Straßer, der Pro-
t der langen Meſſer, ſollten Vizekanzler und preußiſcher

n erg ent werden. Aber Hitler zeigte die kalte ul-
ter. Sein Größenwahn kennt keine Grenzen. „Entweder die
ganze Macht oder ſcharfer Kampf“, war ſeine Theſe. So
mußte der Kuhhandel wie das Hornberger Schießen enden
und die Politik der Nazi- Regierung Schiffbruch erleiden,
daß man es nur ſo krachen hört.

Die NaziBarone traten vor kaum acht Wochen r Amt
an, um den „aufbauwilligen Kräften“ den Weg zur
Macht zu ebnen. Aus dieſem Grunde wurde der Reichstag
aufgelöſt. Das wirtſchaftliche Leben erfuhr neue Erſchütte-
rungen, Handel und Verkehr ſtockten, weil niemand wußte,
was am 31. Juli werden würde. Dennoch ſetzte die

gierung alles auf eine Karte. Sie behandelte die i
Bewegung wie ein rageg Ei. Was ſie wünſchte, wurde W t.

Es kam der 31. Juli. Der Nazitraum von einer Mehr
heit ging nicht in Erfüllung. Die Regierung Papen ließerklären, daß ſie ein anderes als das ingwiſchen bekannt

wordene Ergebnis der Wahlen nicht erwartet hätte und
der gegen gen Form oder um gebildet vor den

Reichstag treten werde.

Man glaubte ſich der Nationalſozialiſten ziemlich
Man baute auf ein Ehrenwort Hitlers.

iſt auch dieſer Traum aus. Die Nazikarte
hat nicht und konnte nicht n. Nachdem die herarbeit der Prprernvgfür die Hitler- Partei getan war, pfiffen die „auf

bauwilligen Kräfte“ auf ihr Ehrenwort
Jhre Forderung an den Reichspräſidenten, ihnen

die „Macht“ auszuliefern und dann „einſeitig“

gung zu übertragen, die dieſe Macht einſeitig
anzuwenden gewillt ſei.

Er bedauerte, daß Herr Hitler ſich nicht in ber
Lage ſehe, entſprechend ſeinen vor den
Reichstagswahlen abgegebenen Er
klärungen eine vom Vertrauen des Herrn Reichs-
präſidenten berufene nationale Regierung zu unter
ſtützen.
Die Ausſprache ſchloß alsdann mit einer ernſten

Mahnung des Reichspräſidenten an Hitler, die von
jhm angekündigte Oppoſition der NEDAP. ritter-
Lich zu führen und ſeiner Verantwortung vor dem
Vaterlande und vor dem deutſchen Volke bewußt zu

bleiben.
Hitler bei Papen

Vor bem Empfang bei dem Herrn Reichspräſiden
ten hatte im Laufe des Vormittags eine Ausſprache
des Reichskanzlers mit Herrn Hitler ſtattgefunden.
Jn dieſer Ausſprache hatte ſich der Reichskanzler er
boten, dem Herrn Reichspräſidenten Herrn Hitler
als Vizekanzler in der gegenwärtigen Regie
rnug vorzuſchlagen und ferner einige weitere ge-
eignete Perſönlichkeiten aus der nationalſozialiſti

n das Volk zu regieren, zeigt, daß Aufbauwille und
ationalſogzialismus zwei Dinge ſind, die ſchlechterdings

nicht miteinander vereinbart werden können. Dieſe „aufbau-
willigen Kräfte“ wollen alles andere als aufbauen. Sie
wollen Geſchäfte machen und Rache üben! Es war ganz
ſelbſtverſtändlich, daß der Reichspräſident ſich auf dieſe Sorte
Politik nicht einen Augenblick eingelaſſen hat.

Nun muß das Kabinett der Barone ſplitternackt vor den
Reichstag treten. Dort wird es nur mit dem winzigen parla
mentariſchen Feigenblatt des Herrn Hugenberg notdürftig ſeine
Lenden verhüllen können. Nichts und niemand ſtehen Papen
und Gayl zur Verfügung. Um das zu wiſſen, hätten
ſie den Reichstag nicht aufzulöſen und das
Volk nicht in die Siedehitze eines Wahlkampfes zu treiben
brauchen. Anfang September wird auch ſie das Schickſal
treffen. Eine überwältigende Reichstagsmehrheit wird be-
ſtätigen, daß das Volk mit dieſer Regierung und ihrer
„neuen Staatsführung“ nichts zu tun haben will.

Unterdeſſen wird weiter gewurſtelt werden.
Jn welchem Sinne, das wiſſen wir ſeit dem erſten
Amtstag dieſer Regierung. Sie wird die Geſchäfte
der Junker und Schlotbarone, der politiſchen,
wirtſchaftlichen und n Reaktion weiter be-

orgen.
Das iſt die eine Seite dieſer „neuen Staatsführung“. Die

andere ſetzt das Staatsleben in Unordnung und Verwirrung.
Die Arbeiter, Sozialdemokraten und Republikaner ſind zu
e weiter Klaſſe n Tür und Tor ſind geöffnet
für die Reaktionäre und Feinde des Volksſtaates. Jn den
Aemtern des Staates macht ſich ein bisher nie gekanntes
Spitzel-, Denunzianten- und Strebertum bemerkbar, das jeden
wahrhaften Staatsdiener mit Ekel erfüllt. Nazi und Deutſch

iſt Trumpf in der Verwaltung und ſelbſt in den Ge
richten.

Ehrgeizige Staatsanwälte beeilen ſich in der Nazipreſſe
Poli ihre wahre Natur zu enthüllen, Richter nehmen die

inde von den Augen, laſſen jede i Hülle fallen und
ſprechen ein Recht, das Gott erbarm! Jm Lande herrſcht bluti
ger Terror und keine Drohung vermag die Täter abzuſchrecken.

Das iſt die Bilanz nach acht Wochen „Präſidialkabinett“.
Selten hat eine Regierung in ſo kurzer Zeit in jeder Be

ſchen Bewegung mit wichtigen politiſchen und fach
lichen Miniſterien zu betrauen, um dieſer Bewegung
einen ihrer Stärke entſprechenden Einfluß auf die
Staatsführung einzuräumen.

Abreiſe nach Neudeck
Der Herr Reichspräſident hat am Abend

7.31 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Oſtpreußenzuge
Berlin verlaſſen und ſich für einige Zeit wieder
nach Neudeck begeben. Vor der Abreiſe brachte er
gegenüber dem Reichskanzler, der ſich von ihm verab-
ſchiedete, zum Ausdruck, daß, nachdem nunmehr
Klarheit über die politiſche Lage geſchaffen ſei.
mit der größten Veſchleunigung die zur Be hebung

der Arbeitsloſigkeit vordringlichen Aufgaben
dert werden müßten. Der Herr Reichspräſident

lärte hierbei dem er, daß er ſeiner tat
kräftigen Unterſtützung bei der Erledigung
dieſer Aufgaben gewiß ſein könne. S

Röhm auch dabei!
Zur Beſprechung bein Reichspräſidenten war Hitler

in Begleitung von Frick und Röhm (7) erſchienen.
Außer dem Reichskanzler war auch Staatsſekretär
Dr, Meiſzner anweſend.

Hindenhurg gegen Hitler
Die „Wiener Arbeiterzeitung“ ſchreibt zur Lage in Deutſch

land:

Der Bruch zwiſchen den beiden Fraktionen der deutſchen
Reaktion iſt vollzogen. Hindenburg und Hitler, die Barone
und die Nazi, die altmodiſche Reaktion der alten Herrenklaſſen
und die neumodiſche Reaktion des Faſchismus ſtehen einander
nunmehr als Gegner gegenüber.

Hindenburg, von Papen und Schleicher beraten, vertritt
die alten Herrenklaſſen, die bis 1918 das Kaiſerreich regiert
haben: die oſtelbiſchen Junker und die weſtdeutſchen Groß
induſtriellen, die preußiſchen Generale und die Bürokratie.
Sie haben die Nazibewegung gefördert, damit ſie die demo-
kratiſche Republik zerſchlage und dadurch ihnen wieder zur
Macht verhelfe. Sie ſind bereit, ſich der Nazibewegung als
einer Stütze ihrer wiederhergeſtellten Macht zu bedienen. Sie
möchten zu dieſem Zweck ein paar Nazi in ihre Regierung auf
nehmen.

Aber die Macht wollen ſie ſelbſt haben.

Sie ſind nicht bereit, ihre Macht ſah en Plebejern, wie
es Hitler und ſeine Unterführer für ſie ſind, abzu
treten.

Vor ein paar Wochen noch wollte ſich Hitler mit der be
ſcheidenen Rolle des Steigbügelhalters der alten e.
begnügen. Amtlich wird nunmehr beſtätigt, was jeder ſchon

wußt hat: daß die Regierung der Barone aufGrund einerförmlichen Abmachung mit Hitkes
eingeſe worden iſt. Amtlich wird jetzt deſtätigt, daß ſich
Hitler in den Tagen, in denen die W Brüning Fs
ſtürzt wurde, verpflichtet hat, „eine vom Vertrauen des ReichsPräſidenten berufene nationale Regierung“, das heißt: die Re

ierung der Barone, die Re e Ariſtokraten und der
Schwerinduſtriellen, auch nach den Reichstagswahlen zu unter
ſtützen. Als Preis für dieſe Erklärung hat er die Auflöſung
des Reichstages, die Wiederzulaſſung der SA. und den gewalt-
ſamen Sturz der preußiſchen Regierung erlangt.

Aber Hitler glaubte, die alten regktionären Mächte
überliſten zu können. Was er vor den Wahlen verſprochen
hat, das hat er, von ſeinen Unterführern gedrängt und ge-
trieben, nach den Wahlen nicht halten wollen. Jetzt verlangte
er die Uebergabe der ganzen Macht. Und um auf den Reichs
präſidenten und ſeine Regierung einen Druck zu üben, hat er
nach den Wahlen ſeine SA. morden und Bomben

ziehung ſo abgewirtſchaftet wie das PapenKabinett! werfen laſſen, hat er ſeine Truppen rings um



Berlin, natürlich nur zu Sport und Alarmübungen,
drohend zuſammengezogen.

Er hat damit nur das Gegenteil deſſen erreicht, was ere h die Genent 5r u e itali ewalt n omeinen e ein Monopol des de r Polizei n,
über die ſie verfügen. Die Nazi in nWochen ließen ſie den alten H en erſt vecht als rebelli
ſche Plebejer erſcheinen, die man, Ja u,der typiſcheſte Vertreter des oſtelbiſchen Junkertums, e,

erſt „entlauſen“ müſſe, ehe man ihnen die Staatsführung

anvertrauen kann.

e hat die alten Herrenklaſſen überliſten zu können ge

ichſten Gegner die e eußenregierung, aus dem
ie Regierung der Barone be

R t erfährt er, daß die Barone ihn nur als ihr Werk
haben. Tambour der Reaktion war er ihnen

Jn jeder Periode der
dergen Srrene n, die durch die

en,

e h ha
olutionen von 1848r en an naund 1870, das war, um ein aus jüngerer Zeit anzu

führen, der nſatz zwiſchen den durch die ungariſche Gegen

und Karolyi, den ntanten des alten e ä Adels,
anderſeits. Das iſt jetzt der GegenſaSen, Schleicher auf 3 einen und e e der andern

In den Kampf zwiſchen den beiden Fraktionen der Reaktion
wird zunächſt als dritte Macht wahrſcheinlich das Zentrum
r Beruht die Macht der alten Herrenklaſſen auf

rer Ve Hrat Heer und Polizei, beruht die Macht
itlers auf der vatarmee ſeiner SA., ſo iſt die Macht des
ntrums eine weſentlich parlamentariſche Macht: ſolange

tſchland parlamentariſch regiert wird, iſt keine Regierung
ohne Zentrum möglich. rum verſucht es das Zentrum, die
parlamentariſche ierungsform zu retten: eine parlamen-
tariſche Mehrheitsregierung r zu bringen. rum iſt
das Zentrum gegen die räſidialregierung“ Hindenburgs.
Darum kann das Zentrum Hitler zu fangen verſuchen, indem
es ihm anbietet, was Hindenburg ihm verweigert: die Würde
des Reichskanzlers! Wenn ſich trum und n
eine parlamentariſche Mehrheit bilden, die der Regierung
Papen das Vertrauen verweigert und Hitler als Reichskanzler
präſentiert wie kann ſi indenburg dann noch wehren,
wenn er nicht den offenen
Saatsſtreich wagen will

Aber wird Hitler in die Falle gehen, die das Zentrum
ihm ſtellt

Wenn er mit dem Zentrum zuſammen eine Mehrheitsregie
rung bildet, ſo müßte das eine parlamentariſche egierung
ſein nicht eine faſchiſtiſche Diktatur, ſondern eine R ierung,
die die Schranken der republikaniſchen Verfaſſung reſpektiert.
Eine Regierung, die ſich heute auf das Ergebnis der Wahlen
ſtützt, aber ſich in wenigen Jahren wieder den Wählern ſtellen,
vor den Wählern verantworten müßte. Aber wenn die Nazi
das wagen, dann ſind ſie verloren. Eine Diktatur, die,
einmal im Beſitz der Gewalt, ſich fortan mit Gewalt an der
Macht erhält, ohne ſich je wieder dem Urteil des Volkes zu
unterwerfen ja, das könnten ſie. Eine verfaſſungsmäßige
Regierung nein, das würden ſie nicht ertragen. Denn wenn
W v an 77 et ſind, m ren ie die mit leeren

raſen, mit un llbaren prechungen onnenenMaſſen ſehr ſchnell enttäuſchen. Sie werden ſie ekenſ ſchnell

verlieren, wie ſie ſie gewonnen haben. Bei der nächſten Wahl
wäre der ganze Spuk zu Ende.

Eben deshalb hat ja Hitler die ganze Macht, die Diktatur
verlangt und verlangen müſſen, weil er ſehr wöhl weiß, daß
die Nazi, wenn ſie einmal die Verantwortung u die Regie
rung tragen, ſich nur mit nackter Gewalt an der Macht er
halten, aber bei Strafe des Unterganges nie wieder den Wäh
lern ſtellen können.

Jſt aber weder zwiſchen Hindenburg und Hitler, nozwiſchen dem Zentrum und Hitler eine Verſtändigung erig,

da w Sie r n de W r rn zwangsläufigm Staatsſtreich, dem offenen Bruch mit der Ve dEntſcheidung der Gewalt zu! 9 riaßang ver
Hindenburg, Hitler, das Zentrum es gibt neben dendreien noch hie vierte Macht in Deutſchland Eine Macht,

die heute latent, verborgen iſt, und die doch da iſt: die deutſche
Arbeiterklaſfſe. Sie verfügt nicht über das Heer wie
er er v r Privatarmee von der Art der

wie Hitler, nicht über eine parlamentari Schlüſſelſtellung wie das Zentrum. w we ein
Aber im Augenblick der Entſcheidung kann ſie doch eine

Macht ſein.

Denn alle Räder ſtehen ſtill, wenn ihr ſtarker Arm es will. Sie
iſt da. Sie wartet. Sie lauert. Aber wenn die Stunde der
er wen r 1 Weh die Entſcheidung ein

en müſſen, wenn anders ſie nicht zum Objekt und Opferher Entſche dung werden will. 8 4 vf
Millionen deutſche Arbeiter haben Hindenburg zum Reichspräſidenten gewählt, um die Wahl Hitlers zum g. Sepraſiden.

ten zu verhindern. Es war ein politiſches Manöver: Aus-
nützung der nſätze, die im Lager der Reaktion beſtehen,
um die Diktatur des Faſchismus zu verhindern. Daß es nicht
g erfolglos war, zeigt der Sonnabend. Aber die deutſchen
lrbeiter haben ſich gegen die Reaktion des Hakenkreuzes

5 gewehrt, um die altpreußiſche Reaktion in den Sattel zu
n.

Die eine wie die andere Reaktion zu ſchlagen das Welt
die Auſgabe des deutſchen Prolketariats.

damit
gefähr Reich

ungsbruch, den unverhüllten

Umbau der Wirtſchaſt
Sozialdemokratie zeigt den Weg

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion wird
dem neuen Reichstag in dieſer Woche
eine Reihe von Geſetgentwürfen von großerpolitiſcher und wirtſchaftlicher Bedeutung vorlegen. Abgeſehen

von den politiſchen Forderungen, wie Aufhebung
der politiſchen Notverordnungen und Zurückziehung des

in Preußen, dient dieſe Geſetzesvorarbeit
vor allem dem Zweck, durch Löſung der entſcheidenden politi

und wirtſchaftlichen Probleme einen Ausweg aus
der Wirtſchaftskriſe zu weiſen. Die ſozialdemokrati
ſchen Anträge ſind in der Hauptſache auf folgende vier Punkte
gerichtet:

1. um den rückſichtolofen Soziakabbau und die einſeitigen
Maſſenſteuererhöhungen wieder rückgängig zu machen, verlangt die

Sogialdemokratie die

Aufhebung der Nokverordunng

vom 14. Juni 1982. Damit ſollen die Unterſtützungen der
Arbeitsloſen, die Sozialrenten und die Verſorgung der
Keiegsopfer wieder auf den früheren Stand gebracht werden.
während gleichgeitig die Arbeitsloſenabgabe, die nur die
Arbgitnehmer und nicht die Arbeitgeber trifft, und die Salz
ſteuer wieder aufgehoben und die Freigrenze bei der Umſatz
ſteuer für die kleinen Landwirte und die Gewerbetreibenden
wieder werden. Darüber hinaus ſoll die Exiſtenz der
Opfer der Wirtſchaftskriſe durch unentgeltliche Verſorgung mit Be

Klage gegen Kerrl
Er ſoll verurteilt werden, den Landtag einzuberufen

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Preußiſchen Land
tags hat beim Staatsgerichtshof gegen den Präſiden
ten Kerrl wegen der Nichteinberufung des Landtags Klage
erhoben. Telegraphiſch wurde zugleich eine einſtweilige
Verfügung gefordert, durch die Kerrl veranlaßt
werden ſoll, entſprechend dem friſt- und formgerechten Antrag
von mehr als einem Fünftel der Mitglieder des Landtages
den Landtag in der nächſten Woche zuſammenzu
berufen.

darfsgegenſtänden und Gewährung einer zuſätzlichen Winterhiſſe
geſichert werden.

Gchläſſelinduſtrien und Banken
2. Das Kernſtück der ſozialdemokratiſchen Anträge ſind die

Geſetz entwürfe über den Umbau der Wirtſchaft.
Hierzu fordert die Sogialdemokratie Sozialiſierung der
Schlüſſelinduſtrien, wie des Bergbaus, der Eiſeninduſtrich
der Großchemie uſw., ſowie Verſtaatlichung der Großßz«
banken.

Enteignung des Großgrundbeſitzes
Ein beſonderer Geſetzentwurf verlangt die Enteignung des

Großgrundbeſitzes, um den nugtzloſen Subventionen an
hoffnungslos verſchuldete Großagrarier ein Ende zu bereiten, die
Geſundung der Landwirtſchaft anzubahnen, und das freiwerdende
Land für Siedlungszwecke an Landarbeiter und Klein
bauern zu verteilen,

3. Für die Zeit des Uebergangs ſoll die Ueberwindung der
Wirtſchaftskriſe und die Verminderung der Arbeitsloſigkeit durch

planmäßige nebelt e Berkärzung der
erleichtert werden. Die Arbeitsbeſchaffung ſoll umfangreiches
öffentliche Arbeiten, die Förderung der Hausrepa«
raturen und die Beſchäftigung von Arbeitsloſen
in ſtilliegenden Fabriken und Werkſtätten umfaſſen. Sie
ſoll finanziert werden durch eine Prämienanleihe und ſoweit ihr
Erlös 500 Millionen nicht erreicht durch eine Zwangsanleihe,
Die Verkürzung der Arbeitszeit ſoll durch Einführung der
40-Stunden- Woche und Beſchränkung der Ueberſtunden auf
die dringlichſten Ausnahmefälle erfolgen.

4. Die Finanzierung des Mehrbedarfs der öffentlichen
Körperſchaften, der ſich aus den ſozialdemokratiſchen Anträgen ergibt,
ſoll nach den ſozialdemokratiſchen Vorſchlägen folgendermaßen durch

geführt werden: Erhebung von Notſteuern von den hohen
Einkommen und Vermögen, Beſteuerung des Luxus
verbrauchs, Schaffung eines Staatsmöonopols für die
Zigaretten und Rauchtabakinduſtrie, eines ſtaatlichen
Erdölmonopols, Offenlegung der Steuerliſten,
Kürzung der hohen Gehälter und Penſionen und

Wenn im Augenblick die Kriegsgefahr im Fernen
Oſt en nicht mehr ganz ſo aktuell iſt wie noch vor einigen Monaten,
ſo liegt das wahrhaftig nicht an der beginnenden Einſicht der japa
niſchen Militariſten. Der „Schwarze Drache“ liegt noch immer auf
der Lauer, die japaniſchen Kriegstreiber ſind noch keine Pazifiſten
geworden. Aber ihre Rückhaltung hat gute Gründe.

Am 1. Juni iſt in Tokio der neue Reichstag zuſammen
getreten. Die Miniſter verſicherten, Japan werde nicht um Hand
breite zurückweichen und wenn es gelte, die Ehre des Kaiſers zu
ſchügen, werde die ganze Nation wie ein Mann uſw. uſw. Dann
aber kam der Finanzminiſter Takahaſchi zu Wort. Er führte
die Debatte aus den Höhen nationaler Begeiſterung und glanzvoller

Ausblicke auf das größere Japan in die
nüchternen Regionen des Budgeks

zurück. Die innere Verſchuldung, ſo ſtellte er feſt, hat die runde
Summe von 5 Milliarden Yen (Denparität ungefähr 2 Mark) er
reicht. Allein im November 1931 bis Mai 1932 hat ſie um faſt
300 Millionen zugenommen. Der Etat 1932/33 iſt nur auszugleichen

nachdem an äußere Anleihen nicht zu denken iſt wenn innere
Anleihen mindeſtens 530 Millionen Yen einbringen; jetzt fehlen noch
250 Millionen, um die Ausgaben der Mandſchurei zu decken. Dabei
müſſen im laufenden Jahr 300 Millionen Den in fremden Deviſen
für den auswärtigen Anleihedienſt aufgebracht werden. Die Gläubi-
ger, die wenig Verſtändnis von Japans Kulturmiſſion gegenüber
China haben, haben einer Prolongation der Schulden nicht zuge-
ſtimmt, ſondern beſtanden auf Zinſenzahlungen.

Dabei windet ſich Japan in einer
Wirkſchaftskriſe von ſchlecht vorſtellbaren Ausmaßen.

Die Mandſchurei hatte eine kleine Konjunktur für die Metall und
die chemiſche Induſtrie gebracht. Die ſchlechte Lage der Finanzen
führt dazu, daß dieſe Sonderkonjunktur von der übrigen Wirtſchaft
mit einer weiteren Schrumpfung bezahlt wurde. Der Außen
handel geht weiter zurück; in den erſten ſechs Monaten 1932 wor
die Handelsbilanz mit 183 Millionen Yen paſſiv, dazu kommt die
Einnahmeverkürzung aus der Schiffahrt und im ausländiſchen Ver
ſicherungsgeſchäft Japans. Die Chineſen führen den
Warenboykott gegen Japan unvermindert fort.
Alle Kanonen und Maſchinengewehre der Mikadoarmeen können die

Chineſen nicht zwingen, jopaniſche Zündhölzer, Hoſenträger, japani-
ſches Bier und japaniſche Hemden zu kaufen. Amerika kauft immer
weniger von Japans wichtigſtem Exportartikel, der Rohſeide.
Die Vorräte wachſen immer ſtärker. Dabei haben die Seidenpreiſe
im letzten halben Jahr einen neuen beiſpielloſen Sturz erlebt; vom
Dezember 1931 bis zum Mai dieſes Jahres iſt der Preis für ein
engliſches Pfund (rund 450 Gramm) Rohſeide von 2,20 auf
1,35 Dollar geſunken.

Auch Japan hat ein Kabinett, das
alle „aufbauwilligen Kräfte der Ration“

konzentriert hat. Aber dieſes Kabinett iſt handlungsfähig.
Die eine Gruppe der Miniſter iſt für, die andere Gruppe iſt gegen
weitere Entwertung des en.

Roch dis zum Dezember v. Js. wurde die Yenparität mit
aller Gewalt zu halten verſucht. Von September bis Dezember 1931

apan in ſchwerer Kri
Der mandſchuriſche Feldzug rächt ſich

Streichung der Fürſtenabfindungen.

z

hatte ſich aber der Goldſchatz der japaniſchen Reichsbank von 817 auf

469 Millionen Yen verringert. Am 13. Dezember wurde die Gold
ausfuhr geſperrt; der Den begann raſch zu ſinken. Jm Januar
1932 lag er um 27, im März um 35, im Juni um 39 Prozent unter
dem, was er vor dreiviertel Jahren wert war.

Die Jnflationiſten möchten mit dem Verſprechen, daß
die Ausfuhr geſteigert werden könne, eine weitere Geldentwertung.
Aber jetzt ſchon erhöhen die Hauptkäufer Japans ihre Zölle. Das
wird in dem Maße weiter geſchehen, indem der ſinkende Yenkurs
den Dumpingexport fördert. Vorläufig ſteigen nur die Preiſe im
eigenen Lande, die

Löhne und Gehälter ſinken,

die Kaufkraft der Maſſen verfällt weiter und das alles trägt
nicht zur Erhöhung der Kriegsbegeiſterung bei.

Freilich verfolgen die Jnflationiſten auch innerpolitiſche
Zwecke. Wenn ſchon die Jnduſtriearbeiterſchaft durch die Not
antinationaliſtiſch iſt, möchte man wenigſtens die Bauern bei gutem
Mut halten. Man übertreibt nämlich nicht, wenn man die Lage
der japaniſchen Bauernſchaft als entſetzlich be
zeichnet. Schon bei guter Ernte darbt die große Mehrheit, die
in Zwergbetrieben auf gepachtetem Boden wirtſchaftet, wobei der
Pachtzins in der Regel den Wert der halben Ernte ausmacht. Dazu
hatte Japan zuletzt noch eine ſehr ſchlechte Ernte. Gleichzeitig haben
die Agrarproduktenpreiſe auch dort einen nie gekannten Tiefſtand
erreicht. Um die gleichen Einnahmen zu erzielen, muß der Bauer
von ſeiner knappen Ernte unverhältnismäßig viel mehr verkaufen
als früher, d. h. er hungert. Die Rekrutierungskommiſ
ſionen melden, daß die jungen Bauern körperlich den An
forderungen des Militärdienſtes immer weniger entſprechen, die

Zahl der Untkauglichen iſt fiark geſtieger.

Man verſtehe, daß unter ſolchen Verhältniſſen die Verſchuldung der
Bauernſchaft enorm gewachſen iſt, und dieſe Verſchuldung iſt gegen
über den Privaten erfolgt, denn den kleinen Bauern, den Pacht
bauern, gewährt keine Bank Kredite. Der Wucher blüht wie nie
zuvor. 20 Prozent Jahreszinſen gelten als mäßig; 40 Prozent ſind
nicht ſelten.

So macht man auch in Japan die intereſſante Beobachtung, wie
der menſchliche Wille im Zaum gehalten wird durch wirtſchaft
liche Tatſachen und Notwendigkeiten, wie die
Kriegsluſt und die Kriegsbegeiſterung der „aufbauwilligen Kräfte
der Nation“ im Zügel gehalten werden durch die ökonomiſche Ent

wicklung des Landes. Es iſt wirklich kein Zufall, daß es in
der Mandſchurei jetzt etwas ruhiger geworden iſt.
Es iſt aber ſicher, daß unter den jetzigen Verhältniſſen ein wirklich
großer Krieg, wie der Krieg gegen die Sowjetunion, von dem ſoviel
die Rede war, Japan in Kürze ruinieren müßte.

Drei Bergſteiger adgeſtürzt

Partenkiechen, 14. Auguſt. (Eigenbericht.)
Am Großglockner ſind am Sonnabend drei deutſche Berſ

ſteiger bei der Ueberſchreitung der Scharte 800 Meter tief ab
geſtürzt und ums Leben gekommen. Eine Expedition verſucht
die Leichen zu bergen.
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Mielbeihülfen und Hauszinsſteuer
Wie vom Magiſtrat mitgeteilt wird, iſt einer Reihe von Mietern,

denen bis zum 30. Juni 1982 die anteilige Hauszinsſteuer geſtundet
war, der Antrag auf Mietbeihilfe vom Jugend- und Fürſorge-
amt abgelehnt worden. Dieſe Mieter ſind verpflichtet, ab
1. Auguſt 1932 die volle Miete zu zahlen. (Ob ſie's auch können, da-
nach wird nicht gefragt! Red.) Für den Monat Juli beſteht jedoch
et Runderlaß des Finanzminiſters vom 24. Juni 1932 die Mög-
lichkeit, die anteilige Hauszinsſteuer nochmals mit dem Ziel auf
Niederſchlagung zu ſtun den. Die Grundſtückseigentümer (nicht die
Mieter) haben unter Beifügung des ablehnenden Beſcheids des
Jugend und Fürſorgeamts einen dementſprechenden Antrag bei der
ſtädtiſchen Steuerverwaltung zu ſtellen. Beſondere Formulare für
dieſen Antrag ſind nicht erforderlich. Es wird ſchon heute darauf hin
gewieſen, daß dieſe Vergüſtigung für Monat Juli mit Wirkung vom
1. Auguſt 1932 ab nicht mehr gewährt werden darf. Alle diejenigen,
denen demnach eine Mietbeihilfe nach den beſtehenden Richtlinien nicht
gewährt werden kann, müſſen ab 1. Auguſt 1932 die volle Miete
zahlen. Die Grundſtückseigentümer ſind verpflichtet, die auf dieſe
Wohnungen entfallenden Hauszinsſteueranteile bei der Steuerzahlung
am 15. Auguſt mit an die Steuerkaſſe abzuführen.

Weiterhin können diejenigen Mieter, bei denen die zu gewährende
Mietbeihilfe nicht die Höhe des ſeinerzeit gewährten Hauszinsſteuer
nachlaſſes erreichen wird, durch ihren Hauswirt bei der ſtädtiſchen
Steuerverwaltung unter Beifügung des Beſcheides des Jugend und

ürſorgeamts für Juli 1932 demnächſt den Antrag ſtellen, daß die
ſifferenz zwiſchen Hauszinsſteuernachlaß und Mietbeihilfe mik dem

Ziel der Niederſchlagung geſtundet wird. Dieſe Vergünſtigung gilt
ebenfalls nur für Monat Juli. Vom 1. Auguſt 1932 ab iſt auch in
ſolchen Fällen die volle Hauszinsſteuer von den Grundſtückseigen
tümern an die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu zahlen.

Die Bewilligungsbeſcheide des Jugend- und Fürſorgeamts be-
treffend Mietbeihikfen können erſt dann erteilt werden, wenn die

der von der Staatsverwaltung für dieſe Zwecke hereitgeſtellten
Mittel bekanntgeworden iſt.

Kühle Wohnung
Wir halte ich jetzt in der heißen Jahreszeit meine Wohnung kühl

Dieſe Frage iſt r unſer ganzes Befinden überaus wichtig.
an macht dabei manches falſch. Keinen Zweck hat es z. B., bei

Sonnenſchein Fenſter zu ſchließen oder dunkle Vorhänge vor das
Fenſter zu, ziehen. Denn das Licht geht durch das Fenſter hindurchund elt v Auftreffen auf das du Aer oder den
duſklen Vo Bine die dann threrſeits im Zimmer bleibt
da u geſchloſſenem Fenſter keine Möglichkeit hat, nach außen zu

entweichen n tWirkſame Schutzvorrichtungen müſſen daher außen angebracht
werden. Am beſten ſind hölzerne Läden aus ſchräggeſtellen
Querleiſten mit breiten, offenen Spalten, durch die die hinter den
Läden angewärmte Luft nach öben entweichen kann. nun man
Markiſen benu will, ſo iſt darauf zu achten, daß die unter
e ſich bildende Wärme gleichfalls Faug ins Freie hat. Daher darf
die Ma nicht unmittelbar an der Wand, ſondern ſie muß an einer
Leiſte tie werden, die mehrere Zentimeter von der Wand abſteht.
Durch n Spalt kann dann die Wärme gut abziehen.

Ein hervorragendes smittel iſt das Verdunſten von
Waſſer, indem man den Fußboden dere oder die Fenſter be

ült. Auch das Aufhängen von feuchten Tüchern iſt empfehlenswert.
leichzeitig muß gründlich gelüftet werden, am beſten durch Gegenzug.

Dadurch wird nicht nur die Verdunſtung des Waſſers und alſo die
Abkühlung der Räume beſchleunigt, ſondern auch eine Ueberſättigung
der Zimmerluft mit r vermieden. Nachts über ſollen
Türen und Fenſter offen bleiben.

Ganz beſondere Aufmerkſamkeit iſt den Räumen zu widmen, in
denen kleine Kinder oder gar Säuglinge untergebracht ſind. Denn
bei ihnen können die Folgen ſommerlicher Wärmeſtauung auf Magen-
und Darmkanal erfahrungsgemäß bedrohlich werden.

Ein Salbſtmord, zwei verſuche
gegen 6 Uhr wurde eine 76j Rentnerin im Hofe

hauſes in der Magdeburger Sträße tot auf gefunden.
aus dem Fenſter ihrer im erſten Stock gelegenen

geſtürzt. Grund zur Tat dürfte Lebensüberdruß ſeinner tapiearen Spr der amtliche Polizeibericht.

4

rung von der Brücke, Am Sonntag gegen 24 Uhr hat ein jungerme einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit verſucht, ſich durch

Herabſtürzen von der Deſſauer Brücke das Leben zu
nehmen. Er wurde in der Nähe der Brücke mit leichten Verletzungen

nden und von ſeinen Angehörigen abgeholt.
Und einer. Heute gegen 6.30 Uhr ſprang von der CröllwitzerBrücke an Wishriger Mann in ſelbſtmörderiſher Abſicht in die

Saale. Von dem in der Nähe befindlichen Kraftwagenführer Walter
Schmidt, Felſenſtraße 7, wurde ihm ein r zugeworfen,
mit dem es gelang, den Lebensmüden wieder ans Ufer zu ziehen. Er

hat
ſegt in

Der Anwaſt der Armen
kim Jätigeitsßbericht des Arbeitersefretariots uſe

Eins der beliebteſten Schlagworte, mit denen Wenn vergangenen Jahre darauf hingewieſen werden mußte,
a daß bei Abſchluß von Kaufverträgen allzu leichtfertig verfahren wurdevon den a die en r beiter haſt können diesmal Klagen darüber nicht ſo häufig vorgebracht werden.

r Zweifellos haben unſere Mahnungen dazu geführt, aufdringlichen
Reiſenden die Tür zu weiſen und, entſprechend der weiteren Ver

Kollegen haben größtenteils erkannt, daß eine Verſicherung am
günſtigſten und reellſten nur von der Volksfürſorge durchgeführt wird.

hat innerhalb der Arbeiter ug nur ſelten einen Eine veiche Arbeit wurde geleiſtet bei Schadenerſatzfällen auf
Begriff davon, wie vielſeitig das Arbeitegebiet einesArkeilerſetretärs iſt. Er muß giemlich, meh 4 ein Berufs Grund von unerlaubten Handlungen. Die Verſicherungsgeſellſchaften,

mit denen die Verhandlungen gewöhnlich geführt wurden, verſuchtenn en Frieten Lahlusen ſön, Weh d r oft die Sachen hinzuſchleppen, ohne daß ein Grund dafür gegeben

das Strafverfahren das Zivilverfahren nicht beeinträchtigt, bequemte
Wir bringen anſchließend einen kleinen u aus dieſem man ſich zur Erledigung der Sachen.

Bericht des Sekretariats, der wie usr onzen“vie können: veist, hegendeeich „Vonz Soziale Beratung.
Je ſtärker die Kriſe, um ſo größer die Anforderungen, die an die Große aufklärende, beratende und unterſtützende

gewerkſchaftlichen Organiſationen und ihre Einrichtungen geſtellt Arbeit hat das Sekretariat auch im Mieterſchutz, in der ſozi
werden. Das gilt im beſonderen Maße auch für das Arbeiter-ſalen Fürſorge, in der Sozialverſicherung und in der
ſekretariat. Hinzu kommen noch die dauernden Aenderungen Arbeitsloſenverſicherung der arbeitenden Bevölkerung zu
der geſetzlichen Beſtimmungen durch Notverordnungen uſw., die großeſteil werden laſſen. Die Arbeit war hier nicht immer leicht, da gerade
Teile der gewerkſchaftlichen Kollegen zwangsläufig bei der Erledigung im Laufe des Jahres 1931 zahlreiche geſetzliche Aenderungen zu ver
ihrer Angelegenheit ins Sekretariat führten, um ſich dort Rat und zeichnen waren. Jm ganzen kann geſagt werden, daß die Erledigung
Wiſtand zu ſuchen. Gerade in wirtſchaftlich ſchlechten Zeiten erweiſt ſtrittiger Punkte mit dem Arbeitsamt meiſt reibungslos vor
ſich der Nutzen einer ſo ſegensvollen Einrichtung, wie es das Arbeiter ſich ging. Die Einſprüche beim Spruchausſchuß waren infolge der
ſekretariat iſt, und die Organiſationen tun gut daran, alles daranſ vielen Ausſteuerungen nicht mehr ſo zahlreich wie im Vorjahre. Auch
zuſetzen, um ſich dieſe Einrichtung auch in wirtſchaftlich ungünſtigenſin der Krankenverſicherung und Jnvalidenverſiche
Zeiten zu erhalten. Auf dem Gebiete des rung wurden viele Ratſchläge erteilt. (Es hat keinen Zweck, auf die

Arbeitsrechts einzelnen, für die Arbeiterſchaft meiſt negativen Aenderungen der
Geſetze und Beſtimmungen bei den einzelnen Verſicherungen im Laufe

d auch im a e Gerr? eine e e en u von 1931 einzugehen, da ſie meiſt ſchon heute überholt ſind. Die Red.)
wickelt. Wenn auch dieſes iet im allgemeinen von geſetzlichenNonordnnngen perchont bie ſo ſeiet dotz die Anzetn der AÄnsiinſs e e en a e Wege d
erteilungen und der Vertretungen vor dem its- und Landes Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, als ob einige Spruch
arbeitsgericht den Umfang der geleiſteten Tätigkeit. Ein Teil davon kammervorſigende von der in weiten Kreiſen yerrſchenden Pſychoſe

betraf noch die unangenehme Liquidation des kommuniſtiſchen Kon gegen die Sojzialverficherung ebenfalls ergriffen worden wären.
ſumvereins, bei deſſen Pleite noch ein erheblicher Reſt an Lohnforde Soziales Verſtändnis für die Opfer des Wiriſchaftsmarktes kann
rung der dort beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten unberückſichtigt! man in Merſeburg nur bei wenigen beobachten Lediglich die
blieb. Jnfolge guter Vorbereitung konnte die größte Anzahl aller Spruchkammer für Eifenbahnerangelegenheiten legt die Sozial
von uns angeſtrengter Klagen vor dem Arbeitsgericht mit vollem verſicherungsgefetze gleichmäßig nach beiden Seiten aus.
Erfolg oder befriedigendem Vergleich erledigt werden; daneben noch Jnsgeſamt wurden 1931 vom Sekretariat 1201 Schriftſtücke an
e n legtte —rdergerichtliche Verhandlungen zwiſchen aeteriigt, die ſich auf folgende Gebiete derteilten Arbeitsrecht 182,

Hervorgerufen durch die Ungunſt r. er Steuerrecht 44, Bürgerliches Recht 162, Strafrecht 22, Krankenber
klärten ſich viele Arbeitnehmer bereit, zu untertarifli Bedingungenzu arbeiten und beſannen ſich erſt dann auf die Geltendmachung tarif n eg Segiebenſ W
licher Rechte, wenn das Arbeitsverhältnis gekündigt oder bereits ge wurden ferner insgeſamt 7705 Auskünfte im Berichtsjahr erteilt
löſt war und dann ſtets die ſchwierige Streitfrage entſtand, ob und von den beiden Sekretären insgeſamt 341 perſönliche Vertre-
wirkungsvoller Verzicht vorlag oder nicht. tungen wahrgenommen

Jm Betriebsrätegeſetz mußten wir trotz zehnjährigen Beſtehens Abſchließend kann feſtgeſtellt werden, daß durch die Hilfe des
immer wieder die Erfahrung machen, daß die geſetzlichen Beſtim- Arbeiterſekretarigts der Arbeiterſchaft ein Geſamtgewinn von un
mungen, beſonders hinſichtlich der Einſpruchsfriſten, nicht beachtet geheuren Beträgen ermöglicht worden iſt. Auch der Schaden, der
werden und deshalb das Beſchreiten des Rechtsweges aus for- durch unſer Eingreifen abgewendet werden konnte, iſt ſehr groß.
malen Gründen bereits ausgeſchloſſen iſt. Hier liegt zweifellos Leider muß aber geſagt werden, daß teilweiſe die Arbeiterſchaft nur
ein Mangel vor in der Auswahl der richtigen Leute für das geringen Gebrauch vom Arbeiterſekretariat macht. Die ſchwierigſten

wichtige Amt des Betriebsrates. Se n ſie W oder r a i aals müſſen wir n am u tellen, eine Hilfe, inUnſere Hilfe im bürgerlichen Recht phe falſcher Bearbeitung, durchaus nicht mehr möglich iſt.

erſtreckte ſich vornehmlich auf Beratung und Anfertigung von Schrift Mögen doch die Kollegen erkennen, daß das Arbeiterfekretariat
ſätzen. Prozeßvertretungen beim hieſigen Amtsgericht konnten nicht ne Einrichtung iſt, die, ohne mit Juriſten, anerkannten Rechts
durchgeführt werden, da infolge höherer Anweiſung Arbeiter und zeratern oder ähnlichen hochklingenden Perſonen beſetzt zu ſein,
Gewerkſchaftsſekretäre regelmäßig zurückgewieſen wurden. Obwohl ihre Arbeit unter Wegfall jeder Gewinnabſicht nur unter dem
eine Prozeßvertretung nicht immer notwendig iſt, ſo aber doch in den Geſichtspunkt der gegenſeitigen Hilfe verrichtet. Wie die Ge
meiſten H e Reren r Kollegen her 40 u werkſchaftsarbeit überhaupt, ſo wird auch die Tätigkeit des
haben. Die jetzige Regelung iſt unhaltbar. ere Kollegen können, i ausgeübt unter eſichtspunkte derza e meiſt Anbemittelt ſind, keinen Rechttanralt beauftragen Arbeiterſekretariats mir vem Geſtchezpuntte

Solidarität.
Andererſeits wird die Gewährung des Armenrechts von einer ſcharfen
Prüfung der Verhältniſſe in materieller und rechtlicher Hinſicht ab Todlicher Autounfall
hängig gemacht, ſo daß auch auf dieſe Weiſe eine Prozeßvertretungh Im Sonnabend 18 Uhr ſind auf der Landſtraße Hote na

oft nicht zuſtande kommt. Verſäumnisurteile werden ſo zu Regel rurteilen. Es wäre wünſchenswert, wenn der Juſtizminiſter hier Ab r h Pläne 4 e n
wurde dem Diakoniſſenhaus zugeführt.

e. V eu SPORT6 Zigaretten 20 Pfg.

hilfe ſchaffen würde. legungen daß er in der Klinik zu Halle verſtorben iſt.
t 9

voll im format und mild im Geschmack, die Qualifäts Zigarette
für die 3i-Raucher.

So kann sie sein, weil zie eine Schöpfung der Bulgaria ist.

373 der Bulgaria
wawmit Kaagiene
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e e reren er

Richtig, liebe „SaagleZeit J 1 armen

h ſogar en xnnkr a dann ne Sum Leute aus den r enen azum b jetzt der helm der „um depaganda wigen in a Seite e u
aulang an i e e

ine Stahlhelmkü

Rund um den Nazi Lirkus
Mit beraten in der Kirche gela uert haben, aber an die Verkehrten geraten ſind,e e u eu Neutralität verNaziblättchen Bildbeilag Von den 17 M die im mit di ſtandalöſe Stah helmv r et w. w nete ten mm n i Mide vn dreneg in der Verliner r für

ei a u z a n an S e entlaſſen, fünf und x Otto Seiter, Stadt tet. Seit einigen nun die gan r

a arl v Gehalt bie will T rei r mit m eburg“, kniet da in voller einem Toni Herking kamen am Sonnabend vor den nelkrichter,(ſchmiert. Wir nehmen an, daß dies ohne ung dermit e nden äfter vom h nicht be da vorher noch drei See ieden waren, die Stadt geſchehen iſt. Die Stadt ſcheint gegen dieſe ierungDamit ſeine glängeW vor r dem Sei i den Segen
n den vorderen BankreihenVerwandte in m eine gen

NotverordnungAus unſerem -ſerkreiſe werden wir
evangeliſchen Ober net vom
n und Politik aufmerkſam

Niemals dürfen die Kanzel und der

tädt itzes d i Miet be ichts zu unterſ n itze an a e r unter
ſei en, verſe

ei der J wie bei der er Feine ſcheint c

e e en r u der Grundſatz „Gleiches Recht für alle“ nicht Zeyl zu gelten.e in C ſte r eineer r Glock gehabtdann wird jeder, der ein objektiwes Ur weit h reibad, wo der Saaleavm viele ſeichte Stellender Erkenntnis en, daß r R 7 en t hatten ſich tägvormittag zwei Erwachſene und zweikirchenrats nur auf dem Papie e n das Auftreten umifor nder etwas unierhalb des Lingezaunſen Bades begeben. Von dermierter Nazis iſt unbedingt o s polit I ſtarken t wurden ſie in r tiefe Stelle abgetrieben
werten. tie konnten, wande die beiden e n Perſonen von der

obgetrichen n unter Waſſer hedrict Glücklicherweiſe2 behandelt man Pos. r r
der auf ihrenWenn ſie austreten, denunziert man ſie e brachte, wobei dieEin d der wer a e den tn J e S nden noch den ſchmalen Einer des Paddlers

rkommende Menſchen überfällt und damit bedroht, da einen Diebſ begangen und w einen Por J D er Vorfall t wieder, daß nicht ge davor gewarnten „die r aus dem 22 e holt“ werden ſie S nde der an e zu re d h re en kann, ohne ge v en in dex freien Saale
ollen, dann iſt das nach der Meinung des halben chen e crit bekam b en e und Eſſen mußte ſich zu vaven. Hilfe tn n i immer ſo der Nähe.
ibſwerſtändich nichts anderes alt ein a ter Ra73 dann an de tation beteiligen. Er wurde überall als Ortsel der Kommuniſten die den engelhaften Jüngelchen mer ehurt um Straßen überfälle mitzumachen. In u See Seele et t w. Am Sonnabend gegen 20 Uhr

n derunſchweig weigerte er ſich, dieſe Ueberfälle weiter mitzumachen gegenüber dem Landgeſtüt Kreuz die
und trat aus der NSDAP. aus. r dem Austritt wurde er von Leiche des am 11. Auguſt ertrunkenen Schülers gelandet.
der SA. ſofort denunziert, und die Polizei verhaftete St. kam] Am Sonn 13 Uhr wurde in der Nähe der Genzmer
nun in die Strafanſtalt, wo er ſeine Strafe von drei Monaten ver brücke eine u nnte männliche Leiche gelandet. Ermittlungenüßen mußte. Nach ſeiner Entla aſſung aus dem Weimarer Gefäng- der Perſönlichkeit find aufgenommen
nis fuhr er wieder nach Braunſchweig, um ſein dort befindliches obende A Der Regierun nt in Meholen. In Braunſchweig wurde er von SA. Leuten er e e r e Sal, her

Lahe diea Aeeeeee

Wie ſie lügen
Vier „Aufbauwillige“ vor dem Schnellrichter.

Wenn eine Horde SA.Leute in der Nacht friedlich ihres W

nur e am licken wollen.unſere n e den r auf dem

ache waren dann noch mehrere Nazis verſammelt, die abermals weier, Menſchen bom Tode de rtrinkens ſeineüber ihn herfielen. J e ſtanden dabei lebende Anerkennung im Regierungsamtsblatte ausgeſprochen.

Das iſt das icht der SA. Sol der „Pg.“ Jmacht, kann er „Ver kecher ſein und von der Polizei geſucht we

Das ſtört nicht. Wenn er aber, angewidert von dem TreibenA., den Nazis den Rücken kehrt, dann denunziert man „hn der
Polizei und verprügelt ihn außerdem. „Feine Erneuerer.“

Ein Stubenbrand war geſtern gegen 17 Uhr in einer Wohnung
rin der Saalwerderſtraße entſtanden. Der Wohnungsinhaber war

abweſend. Die Freiwillige Feuerwehr Trotha beſeitigte die Gefahr

in t a eit. lezzten Male Die Spinne im Netzu 7 e eng i Mia Wegener, Jprat
lfred

„Rot e e Tee Jm e. antworteten die Vier i
Seil Moskau“,

tun haben.
Darauf ſtürzte eine Mente von etwa 20 Mann die Stufen des

Denkmals herunter und auf die Vier zu.

Mit r d Wo ſind Eure Abzeichen wollteneinige von Wegeiagerern den Angegriffenen die Taſchenr rrwr ließen aber von ihrem Vorhaben ab, als drei von
ihnen von den Ueberfallenen erkannt wurden. Einer von den

gr. er und alle anderen. orgen kommt der be
e rns, r Redre, betitelt La y x

i teine sſtattungsrevue in Feu hürſe e lüthgen mit dieſer S
ſchon von

Aber den Kommuniſten nimmt man es übel.
n der Sonngabendausgabe entrüſtet ſich das al „Jntelli-

Angreifern war früherer Kommuniſt geweſen, während genzblatt es h künſtlich über Die gequälte Kuh ugoe ei weitere ſich n el m n der Schule her von Giebi der man in rer Verſammiungen und Serannanungen
ten. Aus s &2 u Fern ſich Dittellungen unter Rubrik koſten die Zeile und mfortzumachen, eim noch die te fielen: m W itung“, Aufgabe bezahlt 7 können 2 nicht bekanntgege„Ein Glück, daß wir en erkannt ſonſt hätten wir Euch die niemals auch nur e 7 d agte, als Kartell der kulturellen Arbeiterorganiſationen. r

den Tee eingeſchlagen! das e leiniges c 19. Auguſt, 20 Uhr: Sitzung desEine Aeußerung, die zweifellos für die abſolut „friedlichen“ Ab- der Nazis war, ſchreibt zu n wenigſtens noch witzigen n Es werden Vertreter aller a hen
der Braunhäute angeſprochen werden kann. In Wirklichkeit Deliktsfall: „Um der eigenen Wahlpropaganda willen oder um ſſationen erwartet.

n die Dinge ſo, daß die Hitlerſoldaten, die nach der Darſtellung dem Gegner t man hier alſo in ge oſer Weiſedes „Kam der f lichen Nacht „überhaupt nicht in der Nähe ö fentlich h indirekt auch öffent
des Preu rings geweſen“ ſein ſollen, jema nd anders ab liche Gelder vergeudet!“ ene-ArtikolSpülapparate h Ulrietetr. Si, öiſs

S iſt t Trumpf Hier, he, der Bube für mich. 'n mageres! Sie ſaß und zählte. Die Fin ten der Rechten nahmen das

ügen.“ Eeld auf und warfen es in W ndteller der Linken.E. Weltendorn-Dancker ie Die erſten Karten kamen geflogen. Die anderen hetzten hinterher. „Zveiund n Mark. Das pr mir h Wenn ich weiter
S Fran zahlen!“ ſpielte, würd' ich vielleicht verlieren. Da hör' ich lieber auf,e 5 1 5 W r e verlor. ter z go axh d h Mal er an der Zeit iſt. Sie dürfen Ihren Stuhl wieder nehmen,
„Unglück im Spie ück in der einer. err Roßbur99 „Gut, daß die ſchichte nich aus meiner Kaſſe geht.“ Sie n

Roman gus Bern N r Franz miſchte die Karten. „Auf die Liebe pfeif' ich.“ Der Wirt ſchenkte gerade Branntwein.28) (Nachdrug verboten Sie die klingenden Groſchen. Der Rote verlor zum dritten „Zerr alt.
b' eben über achtzig Mark gewonnen.“u Ende der Woche der Reiſende Hoffnung aufs neue an, S ſtand Dela Röver hinter ihm. S ha 2

Gib her. Laß mich m Haſt du Geld bei dir? Dann leih' aas?u e poften Farben d e Freuden eines Sonntagsausfluges zu r er e nd ſchieb den Kram hier veiſeite. 3 nete We Serr b r r den r gegen an ne

W r. ich Sie zum letzten Male i ſich und ſtrich das Geld, mit dem er geſpielt, in Woähe An ſchallte durch den Raum
vi die Hände. Die Braune zog i den Stuhl heran und hat Part u das is ganz unſere Dela. Großartig.“„Fragen Sie nich zu viel, Hoffnung. Nützt Ihnen doch nix. i auf die Platie. Dela nahm es auf und drehte es Sie machte hie Tapetentür auf.

N Si Jhre Flamme vom vorigen Sonntag mit.“ apote auf die P f, und drehte eehinen Sie ſich Jhre me ag „Verlier' ich hör' ich auf. Gewinn' ich, iſt's gut.“ „Es war das erſte und das letztemal, Herr Veit. a ſo gefähr
Dela wandte h um. Der Blick des Roten hatte ſie gepackt Die am Tiſch lachten. Einer wechſelte die Mark in Nickel um. lichen Boden tret' ich nicht mehr. Das hab' ich mir gelobt, ſchon

e e e weiß. und nun los.“will er's nicht nde Hoffnung holten wer einmal nach ne jede Unruhe nahm ſie ihre Karten Die Tür klappte zu. Dela Röper durchſchritt angianr die feuchte
„Zum letzten Male frag' ich, Fräulein Dela „Kreuz“, ſagte einer. Dunkelheit des ſchmalen Hinterganges. Das Geld in ihren Händen
„Jch geh mit 4zzte ſie da. Ganz „kurz und hart war ihre ſrecte de mich“ lag e e Kälte zog bis ans Herz.

ti r a 4 d te und nun d h der e das nu wirklich Jhr Ernſt. e Wir er bie i den Rand gefünt ünfgroſchen, und tragen u ben en ſache e Jn be ha re Anmneſ

r Dela Ziberſtüge. San unten ehe e hrige aler. Seit einer Stunde ſpäter das Sprungbreit wurde.
war es keinem W ungen, die Grube zu leeren.S r die Hand hin. Dela nahm das 3 Am Sonnabend holte Dela ſich das blaue Kleid von zu Haus,„Wenn man Ihre Hand hat, kann man ſich denn dann darauf zie Fran r Mark zurück.“ Ken wohin um mit dem Reiſenden Hoffnung

verlaffen?“ Der ote ſteckte ein. Du 3 du„Dann können Sie ſich drauf verlaſſen, Herr Hoffnung.“ Feier 7 „Du laäufſt alſo wirklich mit?“ fragte der Rote, als ſie durchje gewann auch das Spiel. Man reichte ihr den Kaſſeneinſatz die Küche kam, den blauen, tanzenden Saum über ſeidene trumpftenDon r Dre ſeſende Honnnng ſragt der. ine rn ihn und legte ihn ruhig zu anderen. ſt rn das Geſicht unter einem wunderſchönen, hellroten rigtiee
„Wer gibt?“„Danke, danke. Wir werden uns ſchon amüſieren, eine Maus. er, 8 ich.“ e ich geh' mit.“

Da ſoll 'n Feſt beim Kaiſer von China nichts dagegen ſein.“ rz is u Konig'ſn ich Auqh die z u iſ P u S be ben h W en ar trank

Aber ni öni r m ehn iſt as iß, den n ein ne es meine Mani ich, Klei We d „Fräulein Dela kriegen Jhr Lebtag nen atz. Wer efreut lich pchandelt, dann t wir die W b u 3 ſo viel Glück im Spiel hat, dem ſchlägt's in der Liebe fehl.“ er wir treffen uns. Pranc nicht jeder n, hier im

„Macht nichts. mir ganz einerlei. Geben, Herr Mälitz.“Haus.“ Sie wandte den Kopf. n a haſt du vor eiger,und de Brenzz c e Sie Tann fünfmal dintereinander. Beim en Eriel lnie „Brauchſt du keine Angſt e W 5 uenhe nich. Uebrigens
Der Reiſende Hoffnung beſchränkte ſich darauf, dann und wann der, den der Rote abgelöſt, neben ihrem Stuhl. Atemlos, mit großen ſchieb ich auch gleich ab. was beſorgen

Augen. „So. Na, ich lauf' jetzt.“ghgn S z a ren e Hhen, und der Rote ſtand und ſtarrte hre Stimme ſprang u auf. m Türrahmen biele ſie d b el zur Er r gerade
ſeßlich rief jemand aus dem Plüſchzimmer nach ihm. „Franz! Febr. acht, neun für mich gleichmütig ſeine Taſſe en er auf.

euzbombenelement.“ An der Haustür traf ſie den WKomm' mal her, Franz, halt mal für'n Augenblick den Platz für e de die Hände auf. Beide hielt ſie ſie hin. Jemand war Sein wollen Sie, Dela?“

Tr ſtrich an Dela vorüber. n und ſchüttelar cht it dem T uſehdu F len Pott hier ſteht denen s i
mit dem Teufel zu, Fräuleinchen. Der Pott hier ſte n Sie vonnuſt zugucken, wenn du's gern ſiehſt. Js aufregend, ſo 'ne drei S n lang. d Dante, Herr Veit

Kee, ich bleib' lieber hier.“ éiterten. Die Braune d ekg ſich zurück. Sie ging über den ſonnigen
„Der, den der Rote vertreten ſollte, kam eilig vorbei. 2

latz bis zur r r bog danne Dr. So, und nun da r 9 ritt wilgr le Sonne ſertnu? VNee, meine Dame, das gibt's nich. Den w s zur aßſ der Reiſende Hoffnung

e e en r i 2 if L n terhe beim Frangeken zu, Fräulein.“ mr 3 Sonntag neben d dieſe enenre n, unfi ger zudringen zu
a lief ſie do nte „Hallo, das wär' noch ſchöner. Einf iehen mit dem müſſenDer Rote ſaß Weleren. Die Einſätze klimperten Geld r Ree, da hört die Gemütlichkeit auf e (Fortſetzung folgt.)
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Strafkolonien für Nacktfanatiker
Kanada hat die Geduld verloren

In den kanadiſchen Provinzen Alberta
und Saskatchewan leben rund 10000 Duchoborzen, Anhänger
der myſtiſchrationaliſtiſchen ruſſiſchen Sekte der Duchoborzes
(Geiſteskämpfer), die Kirche und Sakramente verwerfen, weder
Eid noch Kriegsdienſte leiſten und deshalb zur Auswanderun
aus der Heimat waren. Die erſten dieſer ruſſiſchen
Auswanderer waren 1898 nach Kanada gekommen. Heute ſitzt
ein rundes Zehntel dieſer Duchoborzen in kanadiſchen Gefäng-niſſen. Die meiſten verbüßen eine dreijährige Strafe, weil e
von ihrer Gewohnheit nicht laſſen wollen,

ſplitternackt in der Oeffentlichkeit ſpazieren zu gehen.

Der Regierung von Kanada entſtehen aus dem Strafvollzug
nicht nur erhebliche Koſten; wie ſoll ſie tauſend Duchoborzen
beiderlei Geſchlechts in den Staatsgefängniſſen unterbringen?
Die Regierung ſieht ſich daher genötigt, auf den Inſeln Piers
und Arcy an der Küſte von Britiſch-Columbien beſondere Straf-
kolonien einzurichten. Dort werden die Duchoborzen mit
Wohnung und Hausgerät verſorgt, während ſie für ihren
Lebensunterhalt ſelbſt aufkommen müſſen. Der Unterhalt der
Kinder geht während der Strafzeit der Eltern zu Laſten der
Provinzialverwaltung.

Die Duchoborzen ſind zwar im allgemeinen Gewalttätig-
keiten abgeneigt, das hindert aber nicht, daß es der eine oder
andere gelegentlich nicht verſchmäht, Schulhäuſer oder Eiſen-
bahnanlagen zu bombardieren. Wenn ſie mit den Zivil-
behörden Schwierigkeiten haben, greifen ſie zu dem beliebten
Schreckmittel, ſich in aller Eile öffentlich zuentkleiden.
Konflikte, die zu dieſen peinlichen Schauſtellungen führen,

haben gewöhnlich ihren einen Grund in Sachen der Steuer-
einſchätzung und der Steuereintreibung oder der Einſchulung
der Kinder. In gewiſſer Hinſicht ſind dabei die

Duchoborzen durchaus brave Mitbürger.
Sie ſind fleißig, rauchen, trinken und ſchwören nicht. Oft

gerug verhaftet die Polizei wegen des Nacktgehens Männer,
ie grebe Muſterfarmen beſitzen, und Frauen, die ſich eines

tadelloſen Leumunds erfreuen. Die Sekte iſt von Haus aus
kommuniſtiſch. Von der Polizei wollen die Duchoborzen
ſo wenig wiſſen wie von den Gerichten und Prozeſſen. it
Leuten außerhalb ihrer Gemeinſchaft haben ſie nichts zu tun,
und ſie geſtatten nicht, daß ſich Fremde in ihre Angelegenheiten
einmiſchen. Es erübrigt ſich daher, bei Streitfällen die Ge
richte anzurufen. Der gemeinſame Beſitz der Duchoborzen in
den drei genannten Provinzen wird auf einen Wert von über2 Millionen Pfund Sterling geſchäßt. Ueberdies haben viele

noch Privatbeſitz in Bargeld und Jmmobilien. Jm Gegenſatz
zu allen anderen in Kanada anſäſſigen Raſſen haben ſich die
Duchoborzen in den 30 Jahren ihrer Anweſenheit den Landes-
ſitten nicht r Erſt nachdem es die Regierung geduldig
mit ſanften Mitteln verſucht hatte, die eingewanderten Ruſſen
u kanadiſchen Bürgern zu erziehen, hat ſie ſich nach dem Fehl-ſchlagen dieſer Verſuche jetzt entſchloſſen,

draſtiſchere Maßnahmen zu ergreifen.
Dazu gehört das von dem Parlament angenommene Geſetz,
das die öffentliches Aergernis erregende Schauſtellung des
nackten Körpers als verbrecheriſche ndlung mit ſchwererStrafe bedroht. 9e v ß

Die Täter geſtehen
Teilnehmer an dem Attentat von Reichenbach ein Primaner!

Nach dem mißglückten Handgranatenanſchlag auf den
ſozialdemokratiſchen Redakteur Paeſchke in Reichen-
bach wurde der SS. Mann Wagner, ein erſt in
dieſem Jahre wegen politiſcher Umtriebe von der Schule
entfernter Oberprimaner, unter dem Verdacht der Teil
nahme feſtgenommen. Wagner hat nach langem
Leugnen ein Geſtändnis abgelegt, aus dem hervor
geht, daß der Nationalſozialiſt Jenke die Handgranate,
von der er zerriſſen wurde, ſelbſt werfen wollte. Ein
Chauffeur hatte Wagner erkannt und davon der Po
lizei Mitteilung gemacht. Seitdem werden der Chauffeur
und ſein Arbeitgeber mit Drohbriefen überſchüttet, in
denen ihre „Erledigung“ angekündigt wird. Das Sonder
gericht in Schweidnitz wird den Fall bereits in den
nächſten Tagen behandeln.

Frank II verteidigt
Beuthener Nazimörder vor dem Sondergericht

Beunthen, 14. Auguſt (Eigenbericht.)
Die endgültige Feſtſetzung des Termins der erſten

Verhandlung des Sondergerichts in Beuthen, vor
dem die Nazi- Mörder des Kommuniſten Pietzuch
abgeurteilt werden ſollen, iſt noch nicht erfolgt. Der
Beginn des Prozeſſes dürfte nicht vor Mittwoch erfolgen.

Es verlautet mit aller Veſtimmtheit, daß der Nazi
Abgeordnete Frank II, der die größten Wirtſchaftsver
brecher Deutſchlands, die Gebrüder Lahuſen, ver
teidigt, auch die Verteidigung der Nazi
Terroriſten übernommen hat.

Die Verfolgung der Terrorakte
Runderlaß des Kommiſſars Bracht

Der preußiſche Staakskommiſſar Bracht hal allen Polizei
behörden einen neuen Runderlaß äber die Bekämpfung des poll
fiſchen Terrors zugehen laſſen. Von ſämklichen Dienſiſtellen in Stad
und Dorf wird eine ſofortige drahiliche eveniuelle funkdrahkliche
Meldung über jeden einzelnen Terrorakt verlangt. Die Mord
kommifſionen ſollen in ſländiger Bereitſchaft gehalten werden. Ge
gebenenfalls find HilfsMordkommiſſionen zu bilden, die mit allen
kriminaliechniſchen Gerät ausgerüſtet ſein mäſſen. Jeder Terrorak
und Mord iſt ſofort zu verfolgen und zu unlkerfuchen. Von den
Polizeibehörden muß für eine ſtändige Telephonverbindung zwiſchen
dem Tafort und den vorgeſetzien Stellen Sorge getragen werden.

Aufbauwille
Gie drucken ihre Unfallmarken ſelbſt

Wien, 13. Auguſt. (Eigenberiſcht.)

Am Sonnabendabend wurde in Wien der S553jährige deutſche
Staatsangehörige Michael Karl verhaftet. Karl hatte hier in
einer Druckerei reichsdeutſche ſtaatliche Unfallverſicherungs
marken im Werte von 1 Million Mark fälſchen laſſen. Jn ſeiner
Wohnung wurde eine ungeheure Zahl von Mitgliedskarten der
Hitler-Partei gefunden. Er hatte in Wien angegeben, daß er be
auftragt ſei, ſeine Parteigenoſſen gegen Unfälle im politiſchen Kampf

zu verſichern und daß er dazu die Marken benötige.
Zwei Komplizen des Markenfälſchers, der 27jährige Kaufmann

Max Thurner und der Kaufmann Otto Wiener wurden auf
Erſuchen der Wiener Polizei in Augsburg verhaftet. Durch
dieſe Fälſchungen wurde dem deutſchen Reich ein Schaden von etwa

1 Million Mark zugefügt.

zentrums-Warnungen
Die „Kölniſche Volkszeitung bringt eine aus unterrichteten

Berliner Zentrumskreiſen ſtammende Stellungnahme zu den politi
ſchen Ereigniſſen des Sonnabend-, die wie folgt lautet:

„Der heutige Tag hat ganz klar erwieſen, daß ſich die Reichs
regierung ſowohl vor wie nach den Wahlen einer Täuſchung hin
gegeben hat. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Warnungen des
Zentrums nur allzu berechtigt waren. Die Nationalſozialiſten haben
maßloſe Forderungen geſtellt, die ihnen weder der Reichspräſident
noch die Reichsregierung bewilligen konnte. Die Verantwortung
der Reichsregierung iſt damit rieſengroß geworden. Sie hat dafür
zu ſorgen, daß Ruhe und Ordnung in den nächſten Tagen unter allen
Umſtänden erhalten bleiben.

In politiſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich nach wie vor mit dem
Verlauf der heutigen Beſprechungen. Man glaubt, daß der Reichstag
zu dem verfaffungsmäßigen Termin nicht einberufen werden wird.
Nach dem, was man in Regierungskreiſen hört, ſind Reichsregierung
und Reichswehr ebenfalls auf alle Eventualitäten vorbereitet.“

Die „Kölniſche Volkszeitung“ fügt zu dieſen Ausführungen hinzu:
„Dieſe Sätze beleuchten blitzartig den Ernſt der Lage. Wir erwarten
zunächſt Feſtigkeit der Regierung gegenüber allen Verſuchen, von ge
viſſer Seite einen Druck auszuüben.“

Platz, damit ich mich ſetze!
parteibuchwirtſchaft im RaziLande

Schwerin, 13. Auguſt. (Eigenbericht.)
Die Hitler- Regierung Granzow Dr. Scharf hat der

national ſozialiſtiſchen Landtagspräſidenten Krüger zum
Landesſchulrat ernannt und ins Miniſterium berufen
Krüger, Mecklenburgs neueſter Parteibuchbeamter, i
der Nachfolger des ſozialdemokratiſchen Landesſchulrat
und früheren Miniſters Puls. Es war der erſte Regierungsakt
des HitlerKabinetts, Puls aus ſeinem Amte zu entfernen. Gerade
gegen Puls war von den Nationalſozialiſten ſeit Jahren immer der
Vorwurf erhoben worden, er ſei „Parteibuchbeamter“. Das ha
die nationalſozialiſtiſche Regierung nicht gehindert, nun wieder einen
ler d R e huchbeamten o beſtellen, aber aus ihrem eigenen

Kind Opfer der Revolverpolitik
Bei einem Kölner Naziüberfall auf Kommuniſten
Aus Köln wird gemeldel:
Am Sonnabendabend äüberfielen bewaffnete Razis in der

Nähe des RoelPlahes mehrere Kommuniſten. Ein Kommuniſi
wurde durch einen Oberſchenkelſchuß ſchwer verletzt.

Ein auf der Veranda der elkerlichen Wohnung ſpielendes zwei
d wethes Kind wurde durch ein Geſchoß im Rücken ſchwei
verletzi.

ünf Anhänger der Revolverpolitik, die ſelbſt Kinder

m

Unwetter über Garmiſch-Partenkirchen
Ein ſchwerer Wolkenbruch

Aus Mäunchen wird gemeſdei-
Am Spätnachmikiag des Sonnabends ging r

Garmiſch Partenkirchen ein ſchwerer Wolken
Die Bahngleiſe wurden durch Ueberſchwemmung unbrauchbar ge
macht. Sie ſtanden 30 Zenkimeter unter Waſſer. Di
Laine wurde zu einem reißenden Fluß.

Da aus GarmiſchPartenkirchen keine Züge obgehen konnken
wurde ein Verbindungsverkehr durch Poftomnibufſe aufrechtlerhalten

Während der ganzen Nacht zum Sonnkag wurde daran ge
arbeitel, die Bahngleiſfe wieder herzuſtellen.

In Partenkirchen ſelbſt wurde durch Hagelkörner, die bis zu

plötzlich aber

r uch nieder

Größe von Hünereiern fielen, großer Anwekkerſchader
angerichet.

Bilderſtürmer
Zum Attentat auf Millets „Angelus“, Eine Bilderzerſtörungs
epidemie im Louvre. Ein Heroſtrat wütet gegen Rembrandt.

Das Gemälde, das Menſchen wahnſinnig machte.
Von Dr. Walter Hötting.

Eins der berühmteſten Gemälde, in unzähligen Reproduktionen
über die ganze Welt verbreitet, der „Angelus“ von Jean Francois
Millet, die Darſtellung des bäuerlichen Paares, das beim Aveläuten
auf dem Acker ſein Gebet verrichtet, iſt einem ruchloſen Attentat
zum Opfer gefallen. Das Bild, das zu den wertvollſten Schätzen
des an Koſtbarkeiten gewiß nicht armen Louvre gehört, wurde von
einem 31jährigen Ingenieur durch Schnitte mit einem Raſiermeſſer
ſchwer beſchädigt. Man glaubt, daß der Täter geiſteskrank iſt; einen
ſtichhaltigen Grund für ſeine ſinnloſe Tat konnte der Verhaftete
jedenfalls nicht angeben.

Das Pariſer Louvre-Muſeum iſt ſchon mehrfach von ähnlichen
Anſchlägen heimgeſucht worden. Gerade vor 25 Jahren, im Sommer
1907, wurden kurz hintereinander drei wertvolle Gemälde von
Bilderſtürmern in ſinnloſer Weiſe zugerichtet. Das erſte war ein
klaſſiziſtiſches Landſchaftsbild aus der Mitte des 17. Jahrhunderts,
ein Meiſterwerk von Pouſſin, die „Sintflut“, die acht Einſchnitte
erhielt, darunter ſolche von 50 Zentimeter Länge. Das Bild war
derart zugerichtet, daß eine Reſtaurierung unmöglich erſchien.
Einige Tage ſpäter wurde ein Berghem durch Meſſerſchnitte ſchwer
beſchädigt, und wiederum eine Woche darauf fiel das herrliche Ge
mälde von Jngres, „Die Meſſe in der Sixtina“, der Schere eines
Mädchens zum Opfer, das dem auf dem Bild dargeſtellten Papſt
und drei Kardinälen die Augen ausſtach.

Ein ſchändlicher Streich wurde im Januar 1911 gegen Rem-
brandts „Nachtwache“, eine unerſetzliche Koſtbarkeit, verübt, die,
gleich der „Sixtiniſchen Madonna“ von Raffael in Dresden, in
einem beſonderen Raume des Reichsmuſeums zu Amſterdam unter
gebracht war. Die „Nachtwache“ iſt vielleicht das großartigſte Werk
des Meiſters, in den vierziger Jahren des 17. Jahrhunderts, alſo
im Zenit von Rembrandts Schaffen, entſtanden. An dieſem Gemälde
vergriff ſich ein gewiſſer Sigriſt, der behauptete, der Staat habe ihn
um ſeine Stellung gebracht, als er ſich bei der Marine meldete und
als untauglich abgewieſen worden war. Urſprünglich hatte er ein

Attentat auf hochgeſtellte Perſönlichkeiten geplant, dann aber kam
er auf den Gedanken, durch eine Vernichtung des Meiſterwerkes von
Rembrandt die Aufmerkſamkeit der Welt auf ſich zu lenken. Dieſer
Keroſtrat wählte die Mittagsſtunde, als der Saal leer war. Er
ſtellte ſich vor das Bild, das 50 Zentimeter über dem Fußboden
hing, ſprang über die Schnur, die das Nähertreten von Beſuchern
und das Berühren des Bildes verhindern ſollte, und führte, noch
ehe der im Saal anweſende und raſch herbeiſpringende Diener es
verhindern konnte, einen Schnitt über das ganze Gemälde; er wollte
gerade zum zweitenmal ausholen, als es dem Diener gelang, den
Attentäter unſchädlich zu machen. Glücklicherweiſe waren die Be
ſchädigungen des Werkes nicht ſo erheblich, daß die Schönheit des
Bildes völlig vernichtet worden wäre; der hochentwickelten Reſtau
rationstechnik gelang denn auch die Behebung des Schadens. 1931
wurde ein anderes Bild von Rembrandt, das ebenfalls in der
Amſterdamer Reichsgalerie hängt, der „Anatomiſche Unterricht“,
von einem jungen Manne mit Axthieben beſchädigt. Der Attentäter
war aber weder wahnſinnig noch wollte er zu, wenn auch frag-
würdiger, Berühmtheit kommen; er fühlte ſich nur durch die re-
aliſtiſche Darſtellung des Stoffes ſo beeindruckt, daß er ſchließlich
die fixe Jdee in ſich entwickelte, das Gemälde, das auf eine Ent-
artung der künſtleriſchen Phantaſie ſchließen laſſe, müſſe vernichtet
werden.

Daß realiſtiſche bildliche Darſtellungen tatſächlich tiefſte ſeeliſche
Erſchütterungen hervorrufen, ja ſogar zum Ausbruch des Wahnſinns
führen können, zeigt der klaſſiſche Fall dieſer Art, das Schickſal eines
Bildes von Jlja Rjepin. Dieſer ruſſiſche Meiſter hatte im Jahre
1885 ein Bild vollendet und ausgeſtellt: „Jwan der Schreckliche an
der Leiche des von ihm erſchlagenen Sohnes.“ Der Darſtellung lagfolgender Vorfall zugrunde: Swan hatte mit ſeinem Sohn Streit

bekommen und ihm ſeinen eiſenbeſchlagenen Stab an die Schläfe
geſchleudert. Im Augenblick war die Ernüchterung gefolgt, und
von Selbſtvorwürfen gepeinigt, ſchloß der Zar den Sterbenden in
ſeine Arme. Dieſen Augenblick hatte Rjepin mit einem Naturalis-
mus wiedergegeben, der vor nichts zurückſchreckte. Die Beſucher,
die zu jedem neuen Bilde des Meiſters ſtrömten, waren entſetzt über
die naturgetreue Darſtellung des ſtrömenden Blutes. Als Modell
für Jwans Sohn hatte der Dichter Garſchin gedient, der immer
wieder vor das Bild trat, um den grauenvolen Anblick auf ſich
wirken zu laſſen. Schließlich verübte er Selbſtmord; noch kurz be

vor er ſich aus dem vierten Stock ſeiner Wohnung hinabſtürzte,
wurde er verſtört vor dem Bilde geſehen. Das Bild wurde ſchließ-
lich nach der Tretjakew-Galerie in Moskau gebracht, wo es nach
wie vor den ſtärkſten Eindruck auf alle Beſchauer machte. Dort ge
ſchah es auch, daß im Jahre 1913 ein gewiſſer Baronow, der
wochemang beobachtet wurde, wie er vor dem Bilde ſtand, ein
Taſchenmeſſer hervorzog und die blutüberſtrömten Geſichter des
Zaren und ſeines Sohnes zerſchnitt, um ſich von dem Alpdruck dieſer
Viſion zu befreien.

Es ſind, wie man ſieht, immer nur die wertvollſten Gemälde,
die auf dieſe Weiſe beſchädigt oder gar vernichtet werden. Was ſoll
man dagegen tun? Es wurde gelegentlich vorgeſchlagen, die Bilder
durch Glas zu ſchützen. Beſonders in London bedient man ſich dieſes
Sicherungsmittels, wodurch allerdings mehr die Beſchädigung der
Bilder durch die Londoner Atmoſphäre verhindert werden ſoll. Ein
Glasſchutz würde auch unmöglich machen, daß Beſucher zu nahe
an die Bilder herantreten und betupfen, womit ſchließlich ebenfalls
eine Beſchädigung verbunden wäre. Einen Schutz gegen Attentate
dagegen bedeuten Glasſcheiben nicht, im Gegenteil: eine Zerſplitte-
rung des Glaſes würde ſchlimmeren Schaden anrichten als ein
Meſſerſchnitt, der von geübter Reſtauratorenhand immerhin noch
zu beheben iſt.

Das TizianMuſeunm eröffnet
Dieſer Tage wird mit einer Anſprache Ugo Ojettis, des Mit

glieds der Jtalieniſchen Akademie, das Haus des Tizian Vecellio,
des größten Malers der venezianiſchen Schule, in ſeiner Vaterſtadt
Pieve di Cadore feierlich eröffnet werden. Das zum Muſeum um
gewandelte Geburtshaus des Meiſters ſteht in unmittelbarer Nähe
des Platzes, der ſeinen Namen führt. Jn dem Hauſe wird eine
reiche bibliographiſche Sammlung über Vecellio, das Geſchenk eines
Privatmanns, Aufnahme finden, daneben eine Anzahl von Briefen
Tizians, und das Diplom, mit dem ihn Kaiſer Karl V. zum Edel
mann des Heiligen Römiſchen Reichs ernannte. Man wird ferner
dort alle Werke über Leben und Schaffen Tizians ſowie die Re
produktionen ſeiner beſten Bilder finden.

Für kleine Diebe iſt der Stri
Vor großen beugt man das

als jorder, konnter von dem Ueberfallkommando verhafte
werden.
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internationale Höchſtleiſtungen
bei den leichtathletiſchen Bundesmeiſterſchaften in Dresden

n ſtellte ſie mit 38, W Meter ebenfalls eine neue BeſtleiſtunGSonderbericht vom Sonnabendnachmittag.)

Unter änden abendnnen am Sonnaben

Bettkämpfern faſt zu gut, ſo daß bei einigen der ſchon am Sonnabend ausge n ine Ausfälle zu verzeichnen

waren. t ner gr r.Weitſpru ämpfer esden) mit 7, etereine nene Bunderhechſtleſtung auf. Ueberhaupt ſtanden die gebotenen

Le gen auf einer hohen Stufe, ſo daß noch in verſchiedenen andernS 7 und Stafetten neue Beſtleiſtungen erreicht wurden. Die in

einem ver erreichte eit in der 4 100-MeterStafette für
m erreicht vom ZdA. Magdeburg mit 52 Sekunden; hatte nur

Sekunden ſogar eine onale Höchſtleiſtung aufzur Die 100 Meter der Männer e einem ſcharfen
ſchen Hoch (Wien) und Groſſe e die delde a

T nur um Breiſtbreite auseinander waren. Eine fabel
bei dieſer waren die 10 000 Weter., ehe

v anier V x in eSpeerwerfen e ern eine Ueberraſchung,erin Krü reden in Entſcheidung nur den

in de J

die leichtathletiſchen
n. Die heiße Auguſtſonne meinte es mit den

ragendere Leiſtungen

rgebnis liegt dedeutend höher. Außer

In Reuſekwitz i. Thür. lieferten Paunsdorf und der Oſtdeutſche
Berlin Wedding einen großartigen Kampf. Beide Mann

gleichwertig. Dreimal ging Berlin in der erſten

m Männer wurde es Wagner Leipzigäußerſt ſchwer gemacht. Jmmerhin verhalf ſein en r
ihm zu einem 1. Platz. Die Sonnabend- Wettkämpfe en mit einer
olympiſchen Stafette geſchloſſen, die Feuerbach in einer neuen konnte
Bundesbeſtleiſtung beendete. Die morgigen Kämpfe laſſen weitere doch noch das ſiegbringende Tor warf.
Ueberraſchungen erwarten.

Am Sonntag wieder neue Höchſtleiſtungen.

Das Wetter war i t wären beſtimmt noch hervorſ Suect. den denn die Wet r be
anden ſich in au i i ng. 6000 Zuſchauer hatten
ſich auf der Jige ei n. Das Haupam Nachmittag wurde eröffnet durch den Einma er Wenn
kämpfer, der Begrüßungsrede des Bundesſportwartes ren (Leip
zig) und mit einer Fretheitskundgebung, zu der der ſächſiſche Land
tagspräſident Weckel eine begeiſternde Rede hielt. nde
leiſtungen erzielten bei den Männern im eer werfen Dra

idenau) mit 50,28 Meter, ihm h (Wien) mit 55,13
eter, im Zehnkampf Wagner (Dre mit 759,73 Punkten, ge

t von Naumann (Leipzig) mit 735,34 Punkten. Bei den Frauen:
(Dresden) 1,583 Meter. Speerwerfen: Kpüochſprung: 1 r(Dresden) 38,28 Meter. Kleine olympiſche Stafette: Dresden Cotta

und Fr. Turnerſchaft Nürnberg 53,6 Sekunden.

Der Spiele wurde am Vormittag du r
Bereins eröffnet und i J e

Syeruer AAlaſe: Hogſprung: 1. ShHett Meter. 3. Schellenbeck 1,4
Meter. Beitſprung: 1. Schellenbeck 5,79 Meter. 2. Hermann 5,74 Meter. Speer-
verfen: 1. Hermann 42,15 Meter. 2. Schellenbeck 37,10 Meter. 8. E. Böhme

Meter. Kugelſtoßen: 1. Hermann 10,07 Meter. 2. Schellenbeck 9,48 Meter.
R. Fiſcher 8,90 Meter. Diskus: 1. Schott 29,70 Meter. Schellenbeck 28,90

Meter. 3. Söchner 27,50 Meter.
KFugend: Weitſprung: 1. Jänide 5,06 Meter. Gebhardt 4,40 Meter.

8. Veißring 4,39 Meter. Hochſprung: 1. Gebhardt 1,28 Meter. Seißring

GEoportierinnen: Weitſprung: 1. Böhme 3,90 Meter. Meinhardt 8,89 Meter.
Bugehkaßen: 1. Böhme 7,26 Meter.

prung: 1. Roſenderg 5, W Meter. Melde Z. Meger.
z: 1. Flerſchhauer 25,15 Meter. 2. Melde 22,47 Meter. Kugelſtoßen:

1. re 8,50 Meter. 2. Melde 8,90 Meter.
dann bei ſengende1 ha r ſengender Sonnenhitze folgende

Handball:
Fichte Halle n d 7777 4:0 (0:0).

Beide zeigten ein 4 i ei die Seiten geh e
Fichte Halle II Zwintſchöna II 4:17 (1:7.

Hier wurde ein Spiel gezeigt, das die Gäſte einwandfrei über

Fah. D Ueberl t wurde ig in Ere etat zu erzielen.
Fichte HalleSüd I Fichte Ammendorf Ib 6:13 (3:8).

Ein von A bis Schluß trotz der Sonnenwärme flott durch
ort Spiel. Die Mannſchaften waren im iel ebenbürtig.

hatten die 1 einen Sturm, der es verſtand, alle ſich bie
tenden cen richtig auszunützen.

ferre

Fichte Halle I Fichte Ammendorf I 12:8 (5:3).
e mit Erſatz für linken Läufer und Torhüter, die Gäſte voll
ſo ſtellten i iri. Halles Anwurf wurde gut

ine des Gäſt Auch Ammen-blitzſchnell n und war im Nu im Strafraum desGegners wo der riff abgefangen wurde. Raſch wanderte
der Ball von Mann zu Mann und wenigen Minuten gelang
es dem Kreismeiſter, den exſten Treffex anzubringen. Ammendorf
war durchaus ebenbürtig und manch gute jedochdurch öfteres Seele des Rechtsaußen konnten ſie nicht aus
genutzt werden. Der Plagzbeſitzer konnte dann bald darauf den

E buchen. Unermüdlich arbeiteten die Gäſte. Die
te ihren Sturm immer wieder nach vorn, der dann

z n erſte do Pe 4 auch der Ausieß n nge warten. 2:2. s Tempo nahm zu.t war es Halles 3 der für ſeine Farben wieder zen
währte die Fr nicht und deſturm hatte abermals den Ausgleich n Sei di x

T und ſchaffte kurz hintereinander zwei weitere Tore
und ſomit den eitſtand.

d r 7 ging das Spiel in gleichem T weiter.
te en mehr aus heraus, während der gbelitzerre ſpielte. Das is der kurzen Ueberlegenheit

r e waren der abermalige Ausgleich und die 6:5-Führung.
Lebhafter Beifall der chauer ſpornte beide Mannſchaften n
mehr an. Der Platzbeſitzer e im Sturm tellt; was ſi
dann auch bald im beſſeren ammenſpiel bemerkbar machte. Ein
er Spurt genügte und aus dem 5:6 wurde ein 8:6 für Halle.

ließ ſich der Kreismeiſter da t nicht aus der Hand nehmen,

e e e enn vier eh nur eins buchen konnten. ſtere Lore wohingegen

Fauſtball:
Sichte Halle Fichte Ammendorf 38:46.

Jn dieſem Spiel mußte ſich der Platzbeſitzer als geſchlagen be

Fichte Halle Zwintſchöna 52:91.
a zweite Spiel wurde dafür ein hoher Sieg der Fichtemann

Sportamtiche Bekanntmachungen
Begzirk. 1. Gruppe. r Sonntag, den 91. Tuguſt, vorm. 149 Uhr,tn Ammendorf (Raturfreundeheim) ne äßhhhhhu ſagt Alles

z erſcheinen; es ſoll die Vorprobe für das Alterstreffen in Teugſchentwol ſein.

nitz in der Vorſchau gute Ausſichten verſ
Mannſchaft von ihrem n. Rückſchlag du
Spieler wieder erholt. Da die Döllnitzer mit einigen
antraten, endete das Spiel unentſchieden.

Mannſchaften zeigten ein ſehr
ſpielte jedoch mit einer beſſeren Technik.

e nen der Gäſte nicht heran, um wenigſtens ein annehm
flinker waren als die Gäſte. Bloß fehlte es
nötigen Torwurf, ſonſt wäre das Ergebnis ein anderes geweſen.

äußerſt flott und zeigte in der erſten Halbzeit eine ſtalegenheit der Gäſte. Nach dem v

auf, jedoch war es zum Unentſchieden oder Sieg zu ſpät. Die Gäſte
ſpielten reichlich hart.

Reicher Torſegen beim Spielertag von Fichte Halle
zm 6.

Werbeiag in Raßnitz
Die Agitation der Vereine Döllnitz Lochau und Febrit

ritt devevanſtaltete in Raßnitz einen Werbetag. Unter Vorant
ſchneidigen Spielmannszuges Döllni bewegt in Dem rationshug durch den Ort e dem r W. n
die Freiübungen der Turner bei guter Beteiligung ſtatt. nBeifall ernteten die Gemeinſchaftsübungen r Barren der be
teiligten Bereine. Anſchließend fanden Handballſpiele ſtatt.

Döllnitz Jl Lochaun Il 4:24 (2:2).
Zwei gleiche Gegner kangen um den re mon Döll

„Hat
durch ng guter

n Erſatz

S Raßnitz I Döllnitz II 14:5 (8:3).
ei körperlich ſtarke Gegner traten iel an. Beidelebhaftes Spiel P Matzbeſiter

Wehlitz II Döllnitz III 9:9.
Raßnitz II Lochau II 426 (1:3).
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Handball:
Barnuſtädt J Reichsbanner Merſeburg I 3:8 (2:4).

Hier geigte ſich ein flottes Spiel, in welchem die Barnſtädter
Platzbeſitzer am

Barnſtädt II Reichsbanner Merſeburg II 13:6 (6:4).
Barnſtädt war techniſch überlegen und ſo mußte Merſeburg, nachdes bis Halbzeit gut gehalten hatten, hohe F

inſtecken.
Teutſchenthal J Höhnſtedt J 7:9 (1:6).

Der Schiri war leider nicht angetreten. Das Spiel r war
rke Ueber

echſel kam der Platzbeſitzer gut

Teutſchenthal II Höhnſtedt II 8:8 (1:7).
Hier dasſelbe Bild wie bei den erſten Mannſchaften. der

erſten eit waren die Gäſte klar in Front und dann e der
Platzbeſitzer auf und kam zum verdienten Unentſchieden.

Teutſchenthal Schüler Höhnſtedt Schüler 5:5 (1:3).
Ein ſchöner Kampf zweier gleichwertiger Mannſchaften.

Fußball: gBeuchlitz J Fichte Halle l 3:2.
Bei dieſem Stande wurde das Spiel durch den Erſatzſchiri ab

gebrochen.

Jahn Teutſchenthal J RotWeiß Halle II 4:11 (3:3).
Obwohl ſchon vorher feſtſtand, daß die Mannſchaft des Gaſt

gebers gegen die guten Hallenſer eine Niederlage hinnehmen mußtie,

Bundesoffenes Schwimmfeſt

durch das gute Deckungsſpiel der S
kurz vor ß konnte Jahn den viertenehe Niederlage

ſehr langer Zeit mit einer faſt
i etwas mehr Spi

Reſultate auch dementſprechend beſſern.

Merſeburg I Rot-Weiß I 1:0.

z

ieſes Spiel
a

den ieds
elfeld

beendet. Deu

die Lochauer teuermann Berliner Ruder-
ilbernen auf Gewich n Fang Ringen (griLeichtathletik (4)100-MeterStaffel) und See

Rudern (Vierer ohne Steuermann und
Waſſerball und Piſtolenſchießen. Die bronzenen auf Gewichtheben
(Schwergewicht) und Leichtathletik (100-Meter-Lauf Männer; Zehn-
kampf und Speerwerfen, Frauen). Olympiſche
Jn 109 insgeſamt ausgetragenen E ingen (ohne KunſtWett
bewerbe) waren auf dem 1. bis 3. 58 in Front: USA. 91mal,Italien 33mal, Finnland 25mal, Deutſchland athe n

England und Japan je 17mal, Kanada Iämal,
rn 14mal, Holland und Polen je 7mal terreich. Dänemark,

Auſtralien und Südafrika je 5mal, Tſchechoſi
je 4mal, die Philippinen 3mal, Jrland und Mexiko je 2mal. Den
Beſchluß bilden Spanien, Lettland, Jndien, Neuſeeland und Uruguay
mit je einer olympiſchen Medaille.

reich je 20mal

Sonnabend
Halle 2:5 (1

aber immer wieder holte Leipzig auf. Trotzung
wurde in einem ſcharfen Tempo geſpielt. Zur Halb

Paunsdorf 5:4. Nach dem Seitenwechfel ſpielte der Leip
ziger Sturm noch etwas beſſer als vorher, fand aber in dem Ber
liner Torwart einen nur ſehr ſchwer zu überwindenden Gegner.
Kurz vor Schluß holte Berlin 2 Tore auf, ſo daß es 9:9 ſtand,

aber nicht verhindern, daß der ſchußgewaltige Sachſenſturm

des Reſultats nicht der gerechte Verlauf2 We e Saiten waren r d
zart in ebenbürtige ner. t die ganze zweite itan e das i c S ſ. von Jahn ab. Die der

e n. rend die Jahn Spieler
hergaben, um n t

r ihrem

ige Tore zu erzielen, war es abere Dilenſe nicht möglich.

für S eiſt da rückzuführen, nai neuen Mann auf den
vung werden ſich dann die

in Hohenthurm als Werbeſpiel ſtatt. Durch
der von u Mannſchaft eine Herausſtellung

richter brachte, es Merſeburg vor, die ſportogliche Diſziplin nicht mehr zu wahren und verließ geſchloſſen das

Hohenthurm 1 Merſeburg II 0:7.
Merſeburg war die beſſere Mannſchaft und blieb ſomit auchveidienter Hohenthurm hatte des öfteren Gelegenheit, Tore

zu treten, aber ihr Sturm ſchoß zu ungenau.

Allgemeine Rundſchau
Olympias Ende.

Geſtern wurden die Olympiſchen Spiele 1932 in Los Angeles

an. n rer te le i ettſtreitm an ſe er el le imvic. Die ren Medaillen für Deutſchla

ittelgewicht J smayr,, arg

iſch de
nen, 13 ſilbernen und

nd

n,rBrendel Nüxrnberg) rDie
a

n (Frauen),
ier), en,

illen errangen:

n und Frank-

ei und Argentinien
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ſpiele um die Jnternationalen Tennismeiſterſchaften
von Deu nd brachten als neue Meiſter: Dameneinzel: Frl. Payot

chweiz). Hevreneinzel: von Cramm Deutſchland). Damendoppel:
rl. PeitzFrl. Krahwinkel Deutſchland). per 1: Crawford
opman (Auſtralien). Gemiſchtes Doppel:
ramm (Deutſchland).

Frl. Krahwinkelvon

Bei den mitteldeutſchen Mehrkampfmeiſterſchaften wurde Weg
gutner (Halle 96) Zehnkampfmeiſter und ſchaffte eine neue mittel

deutſche Beſtleiſtung.

Die öſterreichiſche Fußballmannſchaft Auſtrig Wien verlor am
egen eine mitteldeutſche Kombinationsmannſchaft in

und gegen MBVB. in Deſſau am Sonntag 1:5 (1:4).

4

7

Mitteldeutſcher Fußball: Fortung 96 3:0 (1:0)
e 9:2 (2:0).

Sportamtiiche Bekanntmachungen

o ar erordentlicher Bezirkstag Jeder Verein hat zwei VertreterDer Bezirkstag nimmt nen nach der W x
Tagesordnung lautet: 1 Berichte der

2. Bezirksangelegenheiten; 3. Neuwahlen; 4. Verſchiedenes.
Die Bezir

acker Halle 1:0. VfL. Merſeburg Borufſis

Am Sonnabend, dem 10. September, 20 Uhr, im

mtévperwalter über das e

g. Friedemannx.

des RegattaKlubs Halle am 20. und 21. Auguſt
350 Wettkämpfer 18 Waßſſerball- Mannſchaften

Drotz der großen wirtſchaftlichen Notlage hat die Ausſchreibung
zum bundesoffenen Schwimmfeſt dem RegattaKlub Halle einen
glänzenden Erfolg gebracht. 350 Wettkämpfer aus der näheren
und weiteren Umgebung haben gemeldet 18 Waſſerdallmannſchaften
haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Beſte Klaſſe aus Leipzig, Magde
burg, Deſſau, Roßlau, Quedlinburg, Aſchersleben und aus Halle
wird an den Start gehen.

Der Sonnabend bringt einen im Bad zum

das Bad uggliict
Sonn iſt ſehr z gehn

1 rAm Sonntag von 8.
Das eigentliche Progr beginnt 14 Uhr. Jm Anſ
St irzelkampfe werden wieder einige Waſſe

en Wangt a tattfinden. Scharfe Geg
et

an nd Kämpfe ſind zu erwarten. Deshalb gibt es für
onr t Empfang den 21. Auguſt, nur eine Pader giltig Gäſte. Die Kanufahrer werden mit ſämtlichen bannerkameraden und Freu

Booten eine Fackelauffahrt veranſtalten, während zu gleicher Zeit!l. bundesoffene Schwimmfeſt des RegattaKlu

beleuchtet wird. Ein Beſuch des Feſtes auch

bis inden Waſſerballſpiele ſtatt.hr f ſſ
ner ſtehen J

rben und in den Staffeln g

des e berg gehen
alle.
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Merseßburg
(Gſchäftsſtele: Telephon Kr. 88.) Auf

Rot lehrt ſtehlen
Eine Statiſtik der Verhaſtungen.

Das Polizeipräſidium teilt mit:

ww Perſonen feſtgenommen, und zwar:
in Weißenfels 33, darunter wegen Diebſtahly wen Betrugs 1, wegen verſchiedener Deine

in Merſeburg 265, davunter
ſtahls und Einbruchs 10

ükte ren ein Zei davunter wegen SittlichkeitswerbrMünzverbrechens 2, wegen Raubes 1, W Sie e n
e 13, egen Betvugs 2, wegen verſheher

erſonen T.

von Landkreiſen geſchrieben:

men

hördendienſt beſchäftigten Angeſtellten in ihrer
Exiſtenz,

um die ger der aufgelöſten VerwaltungenKleine Tageschronik tung idrer

ten (Zentralverband der Angeſtellten, Bund der techniſchen An

e e ehe e et e e e e Wennnehmer der ö ichen Bet u s Per Organiſationen genötigt, dem mit der Wahrnehmung der GeſchäfteIm Juli 1932 wurden vom Polizeipräſidium Weißenfels Merſe e und Warenwerkehrs und dem Allgemeinen Verband der deut des preußiſchen Phanenatiniſters Weſten Wer ſaat
en Bankangeſtellten) wird uns zu der Verordnu

miſſariſchen preußiſchen Regierung über die NeugliederungſDieſe Forderungen ſind gänzlich un berückſichtigt geblieben

Raubes 4, wegen Diebwegen dehierel 2, wegen verſchiebener Be bedroht eine größere Zahl von gum Teil langiährig mm Be

ialen und wirtſchaftlichen Stellung zu ſchützen. Vit Rückſicht darauf, daß infolge der Abſehung der preußiſchen erforderlichen Schritte einleitet,

Wie das „neue Syſtem in Preußen „ſpart“
Koſten der Angeſtellten

Von den freigewerkſchaftlichen Verbänden der en r Se Zuſage, dieſe vor der endgültigen Durchführung einer
rwaltungsreform in den Landkreiſen zu hören, nicht mehr deſtand, ſahen ſich die freigewerkſchaftlichen Behördenangeſtellten

mmiſſar in
der kom einer Eingabe ihre Forderun und Vorſchläge zu unterbretten.

Die Angeſtellten-Gewerkſchaften proteſtieren auf das ſchärfſte da
Die Durchführung der in dieſer Verordnung angeordneten Maß gegen, daß die von der Durchführung dieſer beabſichtigten Maß

nahmen erwarteten Erſparniſſe im rſonal-Etat in vollem Um

ange die arg n e x wirn. war die ſoziale icht der kommiſſariſchen preußiſchenwirtſchaftlichen Regierung, den vrtelllage Landkreiſen die notwendigen Mittel zur

Verfügung zu ſtellen, um in Fällen von nicht zu vermeidenden Ent
ner Delikte 55, geſuchte da die kommiſſariſche Regierung es nicht für notwendig erachtet, laſſungen den ausſcheidenden Angeſtellten die gleiche Abfindunghat, in der Verordnung r erforderlichen Sicherungen zu treffen, zu gewähren, wie ſie den etwa ausſcheidenden Beamten zuge-

ich billigt wird. Die frei gewerkſchaftlichen Angeſtellten-Organiſattonenvor der Vernich erwarten nunmehr vom Preußiſchen Landtag, daß dieſer ſofort die

Kin Unfall, der leicht v ablaufen konnte ereignete ſich geſtern Staatsregierung eine Gewähr für die Einhaltung der ſeinerzeit vom] um die kommiſarigee r Regierung zu einer ſozialeren
üh in der Halleſchen Straße. Eine Radfahrer in geriet einem in ulaſen zu nahe und ſtürzte. Sie kam jedoch mit leichten Ver preuhiſchen Innenminiſter Sovering den Verdänden

I letzungen davon.
Fahrradmarder mauſten am Sonnabend in dein Leung ein Herrenrad. Ebenſo ließen ſie in de er er Mücheln. Die Stromgeldeingziehung

Merſeburg ein Herrenrad verſchwinden. Ueberflüſſig, zu ſagen, daß Juli erfolgt am Montag, dem 15., und D. den 16. Auguſt
ſie ſpurlos mit ihrer Beute das Weite fuchen konnten. S von 9--13 und 15--18

Unter der Eiſenbahnüberführung Cröllwitz-Fährendorf ſauſten t
wei Radfahrer zuſammen. Ei von i gLerlebt. Die beiden Vehiel wurden her beſveeige t vneryeriy reits Songerficuser

Den Semeindevorſteber bedroht Naſſer Tod
Eine harte Strafe und eine unſinnige Beſchuldigung.

Spergau. Einem Arbeitsloſen waren von ſeiner Unterſtü8 M einbehalten worden weil er einen Tag Pluvtarren veſturn r r
hatte. Hierüber geriet er in große Erregung. Er begab ſich zumGemeindevorſteher und verlangte von ihm unter Drohung die Zah abrn die Leichen am Morgen auf demwer n nach ihrer Ber die Polizei. Der Greisu

lung des einbehaltenen Betrags. Dies trug ihm eineverſuchter „räuberiſcher Erprefſung“ ein. V t eſis eben einer Taſchenuhr noch 6,70 Mk. Bargel7 ließ v Ter n dein n de am Gericht wurde in die ſtädtiſche Leichenhalle überführt. Die Ermittiungen der
4 ar ni e war, die zu zahlen, da erſate gemacht hätte. Das Urteil lautete auf drei Penn Ge Todezurſache ſind noch im Gange.

ängnis, jedoch wurde dem Angeklagten eine dreijährige Bewäh
rungsfriſt zugebilligt.

Verwa tung des Emtsdezirks Schkopan
Die Verwaltung des Amtsbezirks Schkopau iſt auf Anordnung des zLandrats bis auf Kenteres 7 in Mannes faſt völli

Benkendorf übertragen. v

Guter Fang

r in der bisher

Sangerhauſen, 15. Auguſt.

u Segen e e. Sreis Scſiweinitsaſſer treiben h verſtän 1

des Afa-Bundes tung zu veranlaſſen.

für den Monat Raubüberfall
Der Ueberſallene ſchwer verletzt.

Düben, 15. Auguſt.
In der Nacht zum Sonnabend gegen 2 Uhr früh wurde bei der

Obermühle der Arbeiter Karl Grube aus Pratau von einem Un
bekannten niedergeſchlagen und ihm die Brieftaſche und ein Ruck
e geraubt. Grube erlitt ſchwere Kopfverletzungen und einen
Interſchenkelbruch. Der Räuber konnte unerkannt entkommen. Po

litiſche Motive dürften der Tat nicht zugrunde liegen.

hatte in ſeinem] Wildenau. Schulſchluß wegen anſteckender Krank
d. Die Leiche heit. Die hieſige Schule wurde auf Anordnung des Kreisarztes ge

Gemei teher ſt ſchloſſen, weil ein großer Teil der Kinder von einer anſteckendene ſong ſrter Tun v e ehe wer die Perſönlichleit und die Krankheit befallen iſt Anſcheinend handelt es ſich um die während der
Erntezeit häufig auftretende Eiterbläschenerkrankung.

FAreis Torgon
Jorgeau Ffackt)

Mord und Selbſtmord
reiches Wavenlager beſchlagnahmen können, das allein ſchon Beweis Der 21 J alte Kaufmann Hans Georg Pöhler auz TorgauNeue präßiſtoetſche Ausgeabung iſt, daß es ſich Tr Fewerhemhſige Täter handelt. Da die Eigen erſ am m re 20 r Cüſaretg

d tümer noch nicht alle feſtgeſtellt ſind, lagert das Diebesgut vor-!Krippgans, mit der er ein L verhältnis unterkelt. DieJn V Göhl Kleingärten, unweit der Stelle, wo man vor läufig noch auf der Poluek j Leute hatten ſich am Freitagabend in Repitz getroffen und
wenigen Tagen eine prähiſtoriſche Grabſtelle c hat man er S n e r e 258 v r v ar b

i t ne 1 nen Schu ru n,el Kreis Deſttzscſt le ich kern wirt Erſt ein heiter San in de e hläje
rob jedoch deehalk weil es i ne der Saqhrerſtändigen

Dier um eine Erdbeſtattung handelt, während das erſt Getreidediebſtahl mit Schießerei ſenten für Schlaſende Hehellen und infolgedeſſen r el
Grab, das zweifellos aus derſelben it ſtammt, eine Feuer W u Erſt am Sonnabend kurz nach 6 Uhr abends F.5), beſtattunmg war. Drei Einwohner aus Holzweißig d in den Mittagsſtunden R e manW in das Gehöft eines Landwirts in upihſs ein und ſheppten vonſe ez, enſgefallen war, daß ſich die Lage der Veiden nicht ver

en re Vadung Roggen gum Abliefern bereit andert halte feſt, daß ſie tot waren. Die Beweggründe zu der Tat
en lag. zwei Säde voll Getreide in ein hinter dem Gehöft befindliches ſind unbekannt.n ra s re 2 b Beim Holen eines dritten Sackes wurden die Diebe über

ne ngspr iett Heinz Günther, z. Z. ſtaatlicher Haurohifearkeiter im Landratsamt a t. Einer der Täter ſchoß auf die Verfolger, ohne Je Clebemumwer I

Eisleben. 3ik t Eceis Guerfert m e h reen Eine Jubiläumsfeier Liebenwerdaen Sonnabend hielt der Arbeiter-Kad- und Kraftfahrerbund) Am 21. Auguſt: Treffen in Liebenwerda für den geſamten2 Hanehaltoyian 1934 33 So rugt d e Beſtehensfeier ab. Die Räume des „Sport Unterbezirk. Jeder Genoſſe und jede Genoſſin muß anweſend ſein.
Nebra. Dienstag abend Uhr im „Ratskeller“ Gabtwerord- rks“ waren mit umen und Fahnen der Eiſernen FrontFurpſteunt Auf der erſcheinen u. a. als wichti e und ſchufen für die zahlreichen Freunde und Mitglieder des

Punkte: Pflaſterung der Wippacher Straße; Haushaltsplan 19382/38 Vereins eine frohe Stimmung. Der Vorſitzende, Genoſſe Bauſe, Ein Siſchl fucht!
n mit der 300prozentigen Erhöhung der Bürgerſteuer (bisher 100 Pro ehrte in ſeinen Begrüßungsworten die 10 Jubilare des Vereins er geſucht:
ot ferner die alte Forderung der Arbeiterſchaft. Arbeitsbeſchaffung. die alle ſchon über 25 Jahre in der Bewe zug ſtehen. Genoſſe Mit dieſem alltäglichen Jnſerat im „Kreisblatt“ bemühte ſichl: nd das Wichtigſte: t weg 1 mit der e Wiewald zeigte in ſeiner Feſtanſprache den We egang der Orts der Gutsherr auf Rochow im Kreiſe Liebenwerda um einen Hand
d und Schule. Die Tagesordnung iſt reichlich lang. Ob die Annahme gruppe auf ie ſich trotz vielerlei Hinderniſſe zu einer Gruppe mit werker. 38 Bewerber ſtellten ſich dem Gutsbeſitzer vor. Der Tiſchler

on des Haushaltsplans geſichert iſt, ſteht noch nicht feſt. Jn der Vor mehreren Hunderten Mitgliedern entwickelt hat. Nachdem den D. aus Bockwitz h davüber. Was man da verlangte, war unbeſprechung war es jedenfalls mehr als zweifelhaft. Jubilaren die ſilberne Broſche der Organiſation h wenn Ein bſtgeſchriebener Lebenslauf und Zugehörig
t t war, blieben die Feiernden noch lange in zwangloſer Form zu keit zur NSDAP. oder mindeſtens dem St al dem war

ſammen Vorbedingung. Wir waren nicht wenig entſetzt, als der ſogarFraktions- und W n v Montag vorbangte, das Bett von zu Hauſe mitzubringen und daß er keinenum 2038 Uhr beim Genoſſen Fittig. Lohn außer Beköſtigun en könnte. Unſer verwar futſch und it hatten wir alle nicht, denne Sitterfeld
Zuſammenſtoß

Bitterfeld, 16. Auguſt. hänger Hitlers. Bedarf es einer beſſeren

ahrenesſehr blieb. Der Naziführer K., dem ich das Erlebnis erzählte,

meinte darauf zu mir, das könne er nicht glauben. Der Guts
beſitzer von und zu Rochow iſt nachgewieſen ein a

aller Ar
Mühlſtraße und beiter vor der „National“, ſogialiſtiſchen“ „Arbeiter“Partei?a ahrer

Veißenſchirmbach. Nach der erdrückenden dige am Sonnabend ent
M lud z im Unſtruttal an mehreren Stellen ein L Gewitter.

Durch einen Blitzſchlag wurde das Anweſen des Landwirts rfl Am 14. J e 19 Uhr ſtießen an der Ecke M.

e e e eJ en rn uſammen.o re ne Abgebrannt ſt u iches Vieh Lirte mit dem Wagen dem
chnell zur Stelle. rannt t das S

wurde gerettet. Durch Blitzeinſchläge wurden noch Brände hervor
gerufen in Lüdendorf, Calzendorf und Göhrendorf.

Sollte

nehmen.
gehol

angverein. Nun aber n wir den

Könnern. In unſerem Städtchen ma Eigenartige] 3 Zivilanwärter, 2 nbeamte und man

eht, übe aſſeRendant der Stadtkaſſe. Die Stelle iſt darauf

anwärter ausgeſchrieben. Nun e und ſtaune man. Am Tage Dann ſei auch dieſem Manne wieder t

angverein dargeſtellte enheit Tatſa

i dt d t alles bi Niſchan, ulation aus der Sparkſiert, aber was jetzt die Stadt dur i t ca
meldet, da ſie mit einem Verſorgungsanwärter zu beſſ

der Magiſtratsſitzung, die ſich mit der Be

Stelleubeſetznngsmansver in einer Kleinſtast

ageweſene. Vor mehreren Wochen verſtarb hren entlaſſener Angeſtelſter.
rung S der
iſt. Sie

war denn auch in den Anſtellungsnachrichten für orgungs

v
t äftigt r wurde im hieſigen Gemiſchten

Bieht der Marie i e r h C m ſinn
Oder wie iſt es lich, daß der Verlauf der Sitzung in ſo kurzerZeit in di Oeffen en ommt? Eine Un ng wäre an Ddälau.

b einem4 et das iſt ja nicht das Tollſte. Von zirka 40 Bewerbern e khn durch mehrere Meſſerſtiche

Nachtwächter überfallen

d der Chef der Verwaltung 6 zur engeren Wahl vorgeſchlagen; neben Krankenhaus gebracht werden mußte. Diene teſige Verherber, 1 Verſergunganiverter, er bald ausfindig machen zu können.

W eher

gemeinen Kranterheus 4ueefhett Moltorradfahrer zuſammengeſtoßen
Von dort wurde er nach Anlegung eines Verbandes in ſeine
nung gebracht. Das Fahrrad wurde erheblich beſchädigt. Bad Liebenwerda. Am Sonnabendnachmittag ſtießen auf der

Johannisbrücke zwei J un in voller Fs rt zu
ſammen. Der Chauffeur Walther von hier fiel dabei edie Bordkante und wurde in bedenklichem Zuſtande Eepnnge te

rung, Bluterguß ins Gehirn, Arm und Beinbruch) in das Krankenhaus Lauchhammer eingeliefert. Der zweite h kam mit leich
teren n und wurde in ſeine nung nach außer
d gebracht. lther iſt ſeinen Verletzungen am Sonntagmorgen
erlegen.

Eerror gegen ſozialiſtiſche Arbeiter
Mühlberg. Die Wahl iſt vorüber. Es gilt auch hier, über ſie

Herr Otto einige Betrachtungen anzuſtellen und beſonders
des Saalkreiſes Nazioten unſeren Leſern bekannt zu machen. Dieſe Nazis ſten

ſpricht wieder zwar gern, wenn in ihrem Geſchäft die Arbeiterſchaft einkauft, abertangverein. Der große Mann, Herr am Lobe ſchlug vor guf der anderen Seite die Arbeiter im tet Nazitone be

als geeignetſten Bewerber für die Rendantenſtelle
2

chimpfen. Da iſt der Rittergutsbeſitzer Winter t dere benötigte, um Getreidemandeln r on den an
i eforderten 20 Frauen erſchien eine kleinere Anzahl; dieſe ſolltenu v T 88 Männer beſorgen, „aber keine von den roten Bl

a n!“.Wenn dem ſo Glaubt denn der ucharbeiter“ Winterfeldt, daß Naziprinzen als

a

t ufrage: oleten bei ihm arbeiten werden?erlauf der Magiſtratsſitzung wiedergegeben. iſt, dann Vorſicht. Eine rung wäre wünſchenswert. rt. Pr u e Ragi Perſönlichteit iſt der ſchöne Arno S z z2.
neines chens Ofenſetzer, aber auch Händler mit allen mWeſen Er wollte vor dem Zeit Reich“ von der
nrere Felddiebe Horde“ nichts wiſſen und „ſchmeißt alle aus ſeinem Laden“, die

r nicht deutſche Naziware verlangen. Um ſich vor etwaigem Ueberfall
ſchwer ützen ſeien deshalb die Arbeiter vor dem Beſuch dieſes Manneszei Jene rie r Ken iſt das Geſchäft durch den een. in den

Schaufenſtern!

S

z



Mausfeſderreise
Ober und Unterröblingen feiern

Wenn ein Ort tauſend Jahre alt geworden iſt, dann hat er gewi
ein Recht darauf, dieſes Jubiläum zu feiern. Oberröblingen u
Unterröblingen am See waren deshalb am Sonnabend und Sonn
tag das Ziel unzähliger Beſucher, die zu Fuß, mit dem Rade und
Auto oder auch mit dem Extrazuge gekommen waren. Beide Orte
waren feſtlich geſchmückt, und als auch noch Frau Sonne ihren
wärmſten Segen ausſtrahlte, da lachten die Geſchäftsleute und hatten

überall volle Häuſer, Gärten und Säle.
Außerdem waren an allen Ecken und Hauptſtraßen Buden und
Stände mit Bier, Eis und Würſtchen aufgebaut, und überall ſtanden
die Menſchen an. Eſſen und Trinken und Tanzen iſt ja ſchließlich
die Hauptſache bei ſolchen Feſten. Man freut ſich, daß tauſend Jahre
um ſind, obwohl man ſelbſt gar kein Verdienſt daran hat und von
ſich auch nicht ſagen kann, „ſaure Wochen“ tauſend langer Jahre,
aber es nicht als Raub betrachtet, die „frohen Feſte“ nachher gründ
lich zu feiern. Der Menſch iſt eben ach ſo gerne Erbe.

Doch eine Stunde war auch den Ahnen frei.
Kann kam die Gegenwart wieder zu ihrem Recht. Die verſtärkte
Bergkapelle konzertierte und reihte ſich am Nachmittage in mehreren
Trupps in den Feſtzug ein, der als Höhepunkt der Feier Tauſende
nach Ober und Unterröblngen gelockt hatte. Wohl ganz Röblingen
nahm an dieſem Trachtenzuge teil, und deshalb ſchien der Umzug
überhaupt kein Ende nehmen zu wollen. Alles, was Röblingen in
den tauſend Jahren erlebt hatte, war zu bunten Bildern zuſammen
geſtellt worden, und darum gingen mit dem Zuge tauſend Jahre

Die Hakenkreuzfahne auf dem Kirchturm
Elſterwerda. Auf dem Kirchturm in Gröden weht ſeit dem

8 Mai eine Hakenkreuzfahne, die in der Nacht von einem
Kletterer dort oben angebracht worden iſt. Auf Beſchluß des Ge
meindekirchenrates ſollte die ne nunmehr entfernt werden, und
man beauftragte einen Fachmann aus Großenhain mit der Arbeit.
Als die Vorarbeiten beendet und das hierzu nötige Gerüſt bald
fertiggeſtellt war, erſchienen mehrere Grödener Nationalſozialiſten
und proteſtierten gegen das Herunterholen der Fahne. Einige
andere Perſonen hatten inzwiſchen die Durchſicht auf dem Turm
beſetzt und verhinderten dadurch das Weiterarbeiten. Unter dieſen
Umſtänden mußte das Weiterarbeiten eingeſtellt werden. Die
Fahne wird alſo bis auf weiteres hängen bleiben müſſen.

Gab es denn in Gröden keinen Landjäger, der gegen die Störungsverſuche der Nazis einſchritt? Jedenfalls haben ſie Gewalt

akte verübt, als ſie den Turm beſetzten. Aber wenn die Kirchen
behörde gegen ſolche Verſchandelung der Kirche durch die Nazis
nicht ſtrenger einſchreitet, ſollten alle bisherigen Kirchenbeſucher,
die nicht Nazis ſind, dieſen Ort der Hakenkreuzpropaganda meiden.

Wo wird für die Armſten geſorgt?
Bockwitz. 355 Erwerbsloſe wurden im itraum von drei

Wochen mit zuſätzlicher Hilfe bedacht. Die nächſte Ausgabe findet
am Donnerstag, dem 18. Auguſt, nachmittag 2 Uhr, im Schulhofeatt. Bis dahin wird auch die letzte Kartoſſelverteung nachgeholt

n.

Der Straßenausbau in der Lauchhammer oder Kleinleipiſcher
Straße wird die nächſte Etappe ſein, den Hilfsbedürftigen der Ge
meinde durch Arbeit auf Wochen hinaus Verdienſt und Brot zu

ben. Ferner iſt auch der Straßenbau Ortrander Straße Unter
ammer gkut geworden, bei dem ebenfalls ein großer Teil der hilsf-

bedürftigſten Unterſtützungsempfänger, die überaus ſtark von der
Papen Notverordnung betroffen worden ſind, beſchäftigt werden ſoll.
Darüber hinaus werden die Ledigen, die bisher durch irgendwelche
Kreis oder Reichsverfügung keine Unterſtützung erhielten, heran
gezogen werden.

Solche Zeichen der Arbeits und normalen Verdienſtbeſchaffung
ind, wenn auch nur begrenzt, ein Lichtblick in der Not. Die ſozial

mokratiſche Gemeindevertreterfraktion wird ſich. ihrer geſchicht
lichen Aufgabe bewußt, auch darüber hinaus bemühen, dafür Sor
zu tragen, daß der Arbeiterſchaft und den Notleidenden tatkräftig
geholfen und Not gelindert wird. Für den kommenden Winter gilt
es zu rüſten. Dementſprechend wird erforderlich ſein, bei der Aus
gabe der Mittel, ſoweit ſie verfügbar ſind, größte Vorſicht walten
9 laſſen. Der Straßenausbau und dieſe oder jene Verbeſſerung

Ortsbereich ſind nötig. Dringender als eine ſchön angelegte
Straße oder eine aſphaltierte Chauſſee mit Baumſchmuck iſt jedoch,
den Hunger deſſen, der ſie mit leerem Magen, abgeriſſen und frie-
rend begeht, zu ſtillen. Seien wir uns dieſer Aufgabe bewußt mit
der Verantwortlichkeit zum Nutzen der Armen und der geſamten
Bevölkerung überhaupt.

Mütterberatungsſtunden
Jn Liebenwerda ((Allgemeine Ortskrankenkaſſe) Dienstag,

den 16. Auguſt, 14 Uhr. Jn Mühlberg (Sprechzimmer Dr.
muth) Dienstag, den 16. Auguſt, 14 Uhr. Jn Pröſen (Gaſt-
f Conrad) Mittwoch, den 17. Auguſt, 15 Uhr. n Elſter-

werda (Präparandenanſtalt) Freitag, den 19. Auguſt, 15 Uhr.

Dolſthaida. Diebesgut gefunden. Der Bubiag wurden
im Mai 1932 von der unter Strom ſtehenden Starkſtromleitung
mehrere hundert Meter Kupferdraht geſtohlen. Spaziergänger ent
deckten den fein ſäuberlich in Stücke geſchnittenen Draht im Buſch
hurz vor Unterhammer. Die Täter ſind nicht feſtgeſtellt worden.

Die Mieter fordern
Jn Würzburg fand der 26. Deutſche Mietertag ſtatt. Auf der

wurde eine Kundgebung an den Reichstag angenommen, in
der es u. a. heißt, daß der neugewählte Reichstag mehr als je die
Pflicht habe, das Reichspräſidentenwort einzulöſen, wonach „jeder
deutſchen Familie ein vor Wucherhänden geſchütztes Heim geſichert
werden muß“. Der Reichstag könne deshalb die Forderungen des
Bundes Deutſcher Mietervereine nicht mehr übergehen:

1. Ein auf weite Sicht abgeſtelltes Programm für
Wohnungsbau und Siedlung und Bereitſtellung der zur
Durchführung erforderlichen öffentlichen Mittel;

2. Erlaß eines Bodenreformgeſetzes, das dafür bürgt,
daß für Wohnungsbau und Siedlung jederzeit billiger
Boden zur Verfügung ſteht und das deutſche Volk dauernd
vor wucheriſcher Ausbeutung durch die Vodenſpekulativn
geſchützt bleibt;

3. ein Belaſtungsſperrgeſetz, das den deutſchen Grund
und Boden vor neuer Ueberſchuldung bewahrt und ins
beſondere verhindert, daß das Sparkapital in den ent
ſchuldeten Althausbeſitz abſtrömt und damit dem bonſtruk
ven Aufbau der deutſchen Wirtſchaft entzogen wird;

4. Schutz der Mieter vor Kündigung und Mietſteige-
rung, Senkung der Mieten unter Beſeitigung des
ſeitigen Miſverhältniſſes zwiſchen Einkommen und

Geſchichte an denen vorkei, die bewundernd die Straßen ſäumken.

hergerich Kindes Mäwaven recht ſinnig tet worden und trugen des es Mär-
chenwelt, die Jahreszeiten, welche tauſendmal über den Ort hinweg
gegangen waren, die Zünfte in ihrer bodenſtändigen Befonderheit,
Szenen aus dem Familienleben und auch ſo manches Kriegserlebnis
durch die Straßen Ober und Unterröblingens. Dazwiſchen gingen
die Kinder als Märchenfiguren, die Männer oft hoch zu Roß und
in maleriſchen Trachten und Uniformen der einzelnen Jahrhunderte,
und ſchließlich die Jnnungen und Vereine des Ortes, eine wirklich
ausgezeichnete Leiſtung heimatlichen Eifers.

So hat Ober und Unterröblingen ſeinen großen Tag gehabt.
Tauſendjahrfeiern darf man ja auch nicht ſang und klanglos vor
übergehen laſſen, auch in dieſer Zeit nicht, und da das Geſchäft
der vielen großen und kleinen Unternehmer recht flott ging, recht
fertigt auch dieſes Plus das Jubiläum der tauſend Jahre alten
Ortſchaften Unter und Oberröblingen, die einſt als Badeorte von
den ſalzigen Fluten des Sees umſpült waren und jetzt unter dem
Rauche mächtiger Gruben liegen.
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Kritifſch wer mit S faſtſchwarzweißro ahnen ſah. Jn err en man am Gemeindeamt J die Reichsfarben, dicht derte aber am ſekben

Hauſe eine ſchwarzweißrote Fahne. Aufrechte Republikaner zogen
es deshalb vor, an dem Umzug nicht teilzunehmen.

Opfer und Koſten des Welkkrieges
Am 5. Oktober 1924 gab es in Deutſchland 663 726 Kriegs

krüppel. Davon waren mit einer Erwerbsbeſchränkung von
30 Proz. e 257 989 70 Proz. e 48 162
40 Proz. e e 112 436 80 Proz. z e 24 842
50 Proz. a 123 513 90 Proz. m 4 786
60 Proz. e 4 63 899 100 Proz. o V 28 097

Beſchädigt durch Blindheit 2734, du Lungentuberkuloſe
39 580, durch Geiſteskrankheit 4990, durch Verluſt von einem
Bein 44 109, durch Verluſt von einem Arm 20 640, durch Ver-
luſt von zwei Beinen 1250, durch Verluſt von zwei Armen 131.

m Oktober 1926 betrug die Zahl der vom Staat verſorgten
iegerhinterbliebenen. 1514 150; davon waren 370 981

Witwen, 917 890 Waiſen und 225 279 Elternrentenempfänger.

Kriesskoſten
Die nominellen Kriegskoſten nach den Etats der betref

fenden Länder betrugen:

e nichte rund 350 Milliarden Mark,
ntente rund 690 Milliarden Mark.

Unter Berückſichtigung des Rückganges der Kaufkraft desGeldes und nach der Ansſchaltung von Do S kann

der Betrag der Koſten ſämtlicher am ltkriege beteiligten
Länder mmen auf ungefähr 700 Milliarden Goldmark
oder 430 bis 440 Milliarden „Mark von 1913“ geſchätzt werden.
Die Reparationslaſten ſind noch ein Kapitel für ſich!
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Es gab nie einen guten Krieg und einen ſchlechten
Frieden.

Benjamin Franklin.

Kommmiſt Artur Dinter

Der Zirkus kann gegründet werden
Das Blatt des nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten

Streicher, der „Stürmer“, meldet in ſeiner letzten Nummer
(29), daß der frühere nationalſozialiſtiſche r Land
tagsabgeordnete Dr. Dinter nunmehr den zur Kommu-niſtiſchen Partei gefunden habe. Jn unſerer ſchnellebigen Zeit

haben die meiſten vergeſſen, wer eigentlich Dr. Dinter iſt.
Er war es, der gleich nach dem Krieg den Radauantiſemitismus
entfachte und durch ſeine Schundbücher „Die Sünde wider das

Biebe“, die in Hunderttau
wurden, die e vergiftete.

n den Syndikus des Zent

nden von Eyer renbe u dem zeß, den Din
reins

es

Kamnitzer, führte,
ber it vo
eine Weile von

ie der „Stürmer“ mitteilt, läßt Dr. Dinter nunmebr
ſeinen Vorträgen Flugzettel folgenden Inhalts verteilen;

„Wir geben unſere Weſtorientierung au und bahnen vonheute ab die Oſtorientiexrung an. Wir erſtreben ein enges

M wirtſchaftliches und militäriſches Bündnis mit
ßland. Der deutſche Bruderkrieg mit den Kommuniſten

hört auf! Wir erklären, daß wir in jedem deutſchen Kom
muniſten einen ehrlichen deutſchen Simpfer ſehen, der im
Grunde ſeines Herzens genau dasſelbe will, wie wir Völki
chen: itigung des großkapitaliſtiſchen Ausbeutu

ines de t Volksſtaatese
ksgenoſſen ſein auskömmliches Daſein und denr

rag ſeines Fleißes vor jeglichem Zugriff ſicherſtellt.“
Thüringer Landtag wurde einmal von dem Führer derS in tellt, Artur Dinter ſich im Fraktions-

der ſechs völkiſchen Landtagsabgeordneten war, die hinter ihm
herliefen. Dinter beſtritt das nicht; er ſagte nur zu dem Kom
muniſten: Woher wiſſen Sie das? Da haben ſie höchſtens an
der Tür gehorcht!

dem damaligen Führer der Kommuniſten im Thüringer
Landtag ſagte Dinter einmal bei einer Auseinanderſetzung:

Herr Abgeordneter Tenner (KPD.), wir gründen mit
einander noch einen Zirkus.

Jetzt kann demnach die Zirkusgründung vor ſich gehen.

Schlangenjagd mit Laſſo
Seit die Mode die Haut von Schlangen und Eidechſen be
vorzugt, hat im Zululande die 73 auf Reptile ungewöhnliche

nung angenommen. Große Ballen von Schlangen-
häuten werden nach Europa und den Vereinigten Staaten ver
frachtet, und die Jäger ſind kaum imſtande, die Nachfrage zu

üher kamen die Schlangenhäute hauptſächlich
aus Südamerika und Jndien. Aber es ſcheint, daß die Rieſen
ſchlangen der braſilianiſchen Dſchungeln ſelten geworden ſind.
Andererſeits hat auch die indiſche Regierung die Ausfuhr von
Python und Echſe verboten. Die e ngen vernichten
nämlich die ſchädlichen die die verbreiten, und
daraus erklärt ſich, ien dieſe n en im
Lande behalten will. den Zulus findet man die Pythone
hauptſächlich in den Zuckerpflanzungen und verwendet für die
Jagd und den Fang die Eingeborenen. ächſt lt esſich darum, das Rat der S e auf ren. Man hält
dann einen mit einer zuſammenziehbaren e verſehenen
Strick bereit, und wirft dieſes Laſſo bli Il der Schlange
um. Aber auch dann iſt die Schlacht erſt gewonnen. Die
Pythone verfügen über gewaltige Muskelkräfte, und man kann
ihrer nicht ohne Kampf Herr werden. „es bedarf oft e
eines Ochſengeſpannes, um eine große Python aus ihrem Lo

herauszuziehen. W
„Fettiebe“ im Wohlfahrtsſtaa.

Die in der Verlagsgeſellſchaft des Allgemeinen Deutſchen Be
werkſchaftsbundes erſcheinende Baufachzeitung Bauen Siedeln Wohnen“ ehren in ihrer Nummer 14 das Er
ebnis einer ſtatiſtiſchen ung, die von einer gemeinnützigen

Baugenoſſenſchaft durchgeführt wurde, um die Auswirkungen derdurch Nolverordnung verfügten K der r
Freigrenze von jährlich 1200 auf 800 auf die Baugenoſſenſchafts
mitglieder feſtzuſtellen. t

x ar e 50 e r e eihren hörigen zuſammen insgeſamt Perſonen ausmachen,ein enetteninen von monatlich 72 bis 103 Mk. 24 von
50 haben bereits Mietrückſtände von einem Monat
bis zu fünf Monaten. Sie verfügen alle zuſammengenommen aus
Altersrenten und ſonſtigen Unterſtützungen über monatliche Ein-
nahmen in Höhe von 1235,03 Mk. Hiervon ſollen ſie die durch Haus-zinsſteuererlaß gekürzte Miete im Geſamtbetrage von 808,12 Mk
zahlen, ſo daß dieſen 24 Familien für den Lebensunterhalt monatlich
427,91 Mk. zur Verfügung ſtänden! Selbſt wenn ſie die verkürzte
Miete zahlen, würde ihnen in dieſem Falle je Kopf und Tag nur

Blut“, „Die Sünde wider den Geiſt“ und „Die Sünde wider

Warnm keine Tennts-Bundesmeiſterſchaſten
Die im ArbeiterTurn und Sportbund zuſammengefaßte Tennis-

bewegung befindet ſich in der Uebergangszeit von den Einzelmeiſter
haften zu den Mannſchaftswettkämpfen. Daher iſt es auch ver

tändlich, daß von der weiteren Austragung von Bundesmeiſter
en einzelne Spieler gbgeſehen wurde. Die Austragung

von 8Ma tsmeiſterſchaften iſt zurückgeſtellt worden bis
im Bundesma

ſationskreiſen des Bundes werden in dieſer Spielſaiſon eifrig prak
tiſche Erfahrungen mit Mannſchaftswettkämpfen geſammelt.

Meririr zum ASGV.
Als ganz großen Erfolg feierte der kommuniſtiſche Sportverband(KG.) ken Uckelientt s bürgerlichen Erfurter Ligavereins

„SchwarzWeiß“ zur KG. „SchwarzWeiß“ ſah bald ein, daß der
ſſportkliche Teil im kommuniſtiſchen Verband eine untergeordnete
Rolle ſpielt und hat ſich dem Arbeiter-Turn und Sportbund e. V.

ngeſchloſſen. Jn ihm hat SchwarzWeiß“ ein in allen Beziehungentend beſſeres panhes Betätigungsfeld. Der im Verband
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine des Deutſchen r in

(Anhalt) führende Sportverein 1909 iſt eb s zum
ADTSB. übergetreten. Der Fußballklub Alemannig 1922 Berlin
hatte es ſatt, noch länger in der KG. den kommuniſtiſchen partei
i Richtlinien zu unterſtehen und hat ſeine Anmeldungbeim ATSB. eben. Den e re Uebertritt von Rot
Sport zum ArbeiterTurn und Sportbund hat auch der Ballſpiel
verein „Freiheit“ Jckern b. Dortmund beſchloſſen, ebenſo Raſen
ſport mLinden. Jn Oldenburg iſt aus dem bürgerlichen
Lager der Verein Freie Turner Bloherfelde für den B. ge
wonnen worden.

Schach in der SASJ.
Der Internationale Fachausſchuß für Schach in der Sozialiſti

Sport umd piel
26 Pf. für den Lebensunterhalt übrig bleiben!

Teplitz (Tſchechoſlowakei) tagen und über noch beſſere Ausbreitungdes S in den Keiſen der Arbeiterſchaft beraten. Ueber
gute Fe ritte berichtet auch die Schachſparte des deutſchtſchechi
ſchen Arbeiter- Turn und Sportverbandes. Die Bewegung iſt ſoerſtarkt, daß die laufende ren eines Shah
lungsblattes notwendig geworden iſt.

mittel-

ſſtab Einheitlichkeit über die geeignetſt äßiSugamnehn der Mannſchaft ettarte v e Erwerbstoſemnteritutzna erz'ekt Bochetw:ſtenheere

ſagt die Deutſche Turnerſchaft.
Als die von Hitler geduldete Regierung der Freiherren und

Barone ihr Amt antrat, machte ſie durch den Reichskanzler von t
ihren Vorgängern den Vorwurf: „Sie haben den Staat zu einer 2ehrten machen verſucht und damit die moraliſchen Kräſte

der Nation geſchwächt.“ Wir erinnern uns, daß ſchon Jahre vorher
in der Deutſchen Turnerſchaft öffentlich voch ſchärfere Behauptungen
en de Erwerbsloſenuntet r aufgeſtellt wurden. Das öffizielle

rgan der Deutſchen Turnerſchaft, die Turnzeitung“ Nr. 18
von 1927, ſchrieb „Als Abhilfemittel amtliche Schäden einerlangjährigen Erwerbsloſigkeit ſind a Erwerbsloſenunter

orſtützung und die produktive Erwerbst ge, und vorgeſchlagenwurden: Leibesübungen für Erwerbsloſe, Sportpflicht, Arbeitsdienſt

pflicht. Zu dieſen Mitteln iſt zu bemerken, daß die Erwerbsloſen
en Bolſchewiſtenheere in den Städten heranzieht, die pro
duktive Erwerbsloſenfürſorge dieſe auf das Land verpflanzt.“ Damals
wurden alſo ſchon rein national i eeig Auffaſſungen in der
Deutſchen Turnerſchaft vertreten. Mit dem Pflichtturnjahr und Wehr
ſpört will man in der DT. den Auswirkungen der Erwerbsloſigkeit
auf die Jugend abhelfen und das Nationaldewußtſein heben. Auch
darin ſind ſie Gefolgsgenoſſen der Nationalſozialiſten

Jahre Arheiterſport in Eſtland. Aus Anlaß des fünffährigen
Beſtehens des eſtländiſchen Arbeiterſportverbandes werden am 20.

ſchen Arbeiterſportinternationale wird am 23. und 24. September in
und 21. Auguſt in Tallin (Reval) vom Verband gro vtlicheVeranſtaltungen deu d grobe wo

immer der dama Völkiſchen Vereinigung als Eſelsführerezeichnet hat, damit wollte er ſagen, ar der E An rer

de
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Wenn man in Deukſchland um vernünfkige Handelspolitik, die
wirklich lebensnolwendig iſt, ebenſo bemüht wäre wie um die
Hebung der Silklichkeit, deren Lebensnokwendigkeit bezweifelt
werden darf, dann wären wir beſſer daran. Aber die Frage des
en immer deullicher, daß die Vernunft in der
9 noch immer einen ſehr ſchlechten Kurs hat.

Jetzt kommt aus Dänemark die Meldung, daß England vom
24. September bis 9. Oktober die größte Jnduſtrieaus
ſtellung in Kopenhagen veranſtalten wird, die England
jemals außerhalb des eigenen Landes veranſtaltet hat. Großbeſuche
der engliſchen Kriegsflotte werden Dänemark in Stimmung ver
ſetzen, und der Prinz of Wales wird Dänemark beſuchen. Und das
Ganze geſchieht zu dem einzigen Zweck, den deutſchen Jnduſtrie
import nach Dänemark von Deutſchland weg nach England zu leiten.
Dabei hat die deutſch-däniſche Wirtſchaftsvereinigung vor wenigen
Jahren in einer Eingabe an die Reichsregierung feſtgeſtellt, daß
ſeit dem Jnkrafttreten des neuen deutſchen
Butterzolls, daß in den erſten ſechs Monaten des Jahres 1932
die deutſche Einfuhr nach Dänemark um 3338 Proz. geſunken iſt,
während der Geſamtrückgang der däniſchen Einfuhr nur 1738 Proz.
betrug. Auf der anderen Seite konnte England in der gleichen Zeit
ſeine bisherige Einfuhr nicht nur aufrechterhalten, ſondern noch um
125 Proz. erhöhen. Jm Juni betrug die deutſche Ausfuhr nach
Dänemark ſogar nur noch 37 Proz. der Juniausfuhr des vorigen
Jahres. Hinſichtlich Dänemarks hat die deutſche Butterzollpolitik, die
auf dem wahnwitzigen Autarkiegedanken beruht, die deutſche Jn
duſtrieausfuhr nach Dänemark alſo ſo gut wie ſchon ver
nichtet.

Aber die Regierung der Barone, die den Junkern zu dienen hat
und im übrigen der Hebung der Sittlichkeit, hat keinen Anlaß,
daraus zu lernen. Die für die Butterfrage entſcheidenden Ver
andlungen mit Holland ſind noch um keinen
chritt weiter gekommen. Man muß aus dem hollän

diſchen „Maßbode“ erfahren, was Deutſchland den Holländern an

geboten hat, die deutſche Oeffentlichkeit braucht ja nicht informiert
zu werden. Danach ſoll das Entgegenkommen gegenüber Holland
was Holland grundſätzlich recht wäre in einer proportio
nalen Verteilung der Buttereinfuhr auf alle an der Einfuhr betei
ligten Länder beſtehen; aber einmal ſoll ſtatt des jetzt fünffach
von 50 bis 176 Mark abgeſtuften Zolles ein Einheitszoll
ſatz von 100 Mark treten, und zum andern ſoll die geſamte Butter
einfuhr auf 50000 Tonnen jährlich beſchränkt werden. Jn

beiden Fällen kann ſich Holland leicht ausrechnen, daß es gegen
über der bisherigen Lage, das heißt gegenüber den Abſatzmöglich
keiten ſelbſt im erſten Halbjahr 1932, kaum Vorteile erlangen kann.
Denn die geſamte deutſche Buttereinfuhr lag 1931 noch bei 100 000
Tonnen und der Durchſchnittszoll, der auch nach der Zollerhöhung
galt, lag bei 60 Mark.

Man braucht ſich deshalb auch nicht zu wundern, daß die
deutſche Delegation, die nach Abbruch der Berliner Ver
handlungen nach Holland zu neuen Verhandlungen gefahren war,
ergebnislos nach Berlin zurückkehren mußte. Es heißt,
daß die holländiſchen Vertreter jetzt neue deutſche Vorſchläge prüfen
und daß die Verhandlungen noch nicht abgebrochen ſind. Aber es
er r Warten, daß die Prüfung zu einem poſitiven Ergebnis

ren wird.
Mit Dänemark werden auch Verhandlungen geführt. Der deutſche

Expori nach Dänemark iſt ſchon zum größten Teil dahin. Mit
Holland ſcheink man ſo zu verſahren obwohl Holland der größte
Induftriewarenkäufer Deutſchlands iſt daß Holland Dänemark
folgen wird. Die Hebung der Siltlichkeit bei anderen mag für Leule,
die gul zu eſſen haben, ein ſchönes Ding ſein. Aber die vielen
Tauſende Arbeifsloſe, die man mit dem Wahnſinn der jetzigen
Handelspolifik ſchon wieder erzeugt hat, können ſich davon kein Brot
kaufen, daß die Nacktkultur verboten und die Badeſtellen konlrolliert
werden. Die „grundſätzliche neue Sigailsführung“ Deufſchlands
bewegt ſich auf verdammt gefährlichen Wegen.

22

Die künſtüichen Neger

Speeren, Schilden und Meſſern, ſtürzt
auf den harmloſen Wanderer und ſchleift

ihn im Triumph ins rf. Dort wird er an den Marterpfahl
den führen einen wüſten Freudentanz um ihn

nd bedrohen ihn mit Beilen und Dolchen. Dann tritt der
nmann hinzu, befühlt das Fleiſch des Opfers, und der Häupt-

ling gibt den Befehl, das Mittageſſen zu kochen. Der Aermſte wird
in einen rieſigen Kupferkeſſel geſteckt, Reiſig wird zuſammengetra-
gen, um ein recht ſchönes Feuer anzünden zu können und kurz
ehe das Opfer vor Angſt ſtirbt, tritt der Häuptling vor den Keſſel,begnadigt feierlich den Ueberfallenen, hilft ihm ſeraus und ſagt

wohlwollend: „So, jetzt werden wir dir NeuAfrika zeigen!“ Und
auf den Tellern erſcheint ſtatt Wochenendler-Haxe Eisbein mit
Sauerkohl

Hundstagslegenden? Hitzſchlagphantaſien? Keineswegs. Dieſes
ſchaurige Abenteuer kann jedem Spaziergänger paſſieren, der ſich
in der Gegend von Ahrensdorf in der Uckermark verirrt. Ein Schild
über einem Gartentor nennt den Namen der merkwürdigen

die im Umkreis von hundert Kilometer von Berlin zu
finden iſt: „Neu-Afrika“. Wie iſt ſie entſtanden? Ein märkiſcher
Bauer, Robert Preußner, lernt während ſeiner Militärdienſtzeit bei
der Schutztruppe in Südweſtafrika Land und Leute unterhalb des
Aequators kennen. Ein paar Koffer voll von kunſtgewerblichen
Gegenſtänden, Waffen und Jagdtrophäen bringt er aus Afrika mit
nach Hauſe.

Als kleiner Landwirt, der mit ſeinen täglichen Sorgen zu
kämpfen hat, vergißt Robert Preußner ſeine exotiſchen Schätze. Die
Jnflation bringt ihn um ſeine Spargroſchen, die Kriſe bedroht ſeine
bäuerliche Exiſtenz. Da erinnert er ſich an ſeine Koffer und kommt
auf die Jdee: man muß eine Erholungskolonie für Großſtädter auf-
machen. Aber auf eine Art, die den Berliner hundert Kilometer
nach Norden, nach Ahrensdorf lockt. Eines Frühjahrs werden die
Felder nicht mehr beſtellt, die Aecker und Gärten werden umge-
graben und nivelliert. Robert Preußner beginnt zu bauen und zu
zimmern, zu planen und zu baſteln. 130 Morgen Land erhalten
ein völlig neues Geſicht. Sieben Jahre lang dauert die reſtloſe
Durchführung des Planes. Jetzt iſt „NeuAfrika“ fix und fertig.
Es iſt ein Negerdorf.

Robert Preußner hat ſich nicht verrechnet. Seine Kolonie hat
Hochkonjunktur. Sechzig „Neger“ bevölkern in dieſem Sommer das
Dorf Neger in Gänſefüßchen. Es ſind waſchechte Berliner, faſt
alle aus Berlin N, O und NO. Sie haben Bürojacken und Montör-
kittel, Stehkragen und Schnürſtiefel ausgezogen und ſich einer Ver-
wandlung hingegeben, wie man ſie von den nüchternen Bewohnern
der Spreeufer niemals erwartet hätte. Sie ſind Neger geworden.

Wie geht dieſe Verzauberung vor ſich? Wer heute Abend müde
und abgekämpft aus dem Bummelzug nach Ahrensdorf ſteigt, bindet
ſich morgen früh eine Schilfrohrſchürze vor den Magen, hängt ſich
Glasperlen um den Hals, verſucht in der Sonne eine afrikamäßigere
Hautfarbe zu erhalten und tobt mit unartikuliertem Gebrüll durch
den Wald. Es ſind nicht nur junge Menſchen, ſondern auch viele
ältere, Männer mit weißen Schnauzbärten und Frauen mit grauen
Haaren.

Das Wunder geſchieht täglich und der Hexenmeiſter, der es
vollbringt iſt Robert Preußner. Womit? Mit dreißig waſchechten
Negerhütten aus Schilfrohr, äußerlich nicht von exotiſchen Behau-
ſungen zu innen allerdings mit den Errungenſchaften
der Ziviliſation, Meſſingbetten und Petroleumfunzeln, ausgeſtattet.
Das Haus des Häuptlings dieſes Amt wird dem jeweils dickſten
Einwohner des Negerdorfs übertragen ſteht in der Mitte, da
neben der Kral des Medizinmannes, kenntlich an einem über dem
Eingang angebrachten Paar Pferdekinnbacken. Echte afrikaniſche
Matten und Verzierungen, kunſtgewerbliche Gegenſtände und Waffen
ſind überall zu ſehen; die fehlenden Palmen ſind aus grüngeſtriche
nen Pappdeckelblättern und Sperrholz konſtruiert worden. Und in
dieſem Milieu geht ein Urlaubskarneval vor ſich, der nicht ſeines
gleichen hat. Einmal im Jahr wollen ſich dieſe „weißen Neger“ vom
Zwang der Ernſthaftigkeit befreien. Selbſt die hohe Obrigkeit kann
ihren Willen nicht durchſetzen. Da liegt das „Goldene Buch von
Neu-Afrika“, die amtliche Eintragungsliſte für die Ankömmlinge.
Kaum ein Neu-Afrikaner bringt es fertig, ſeine Perſonalien in ge
hörigem Amtsdeutſch niederzuſchreiben; zumindeſt die Spalte, die den
Zweck des Aufenthalts“ anzeigen ſoll, wimmelt von Verſtößen gegen

oder „Charaktererkältung“ ſo daß ſich der geplagte Landjäger
meiſter gezwungen ſah, die Uebermütigen mit dem nicht gerade ein
wandfreien Satz zu warnen: „Sollten weitere Verſtöße gegen die
Eintragungen erfolgen, ſo wird gegen die Betreffenden eingeſchritten
werden.“

Es hat nicht viel geholfen. Die Sehnſucht nach Romantik, nir
gends ſo ſtark wie in der unromantiſchen Großſtadt, hat in „Neu
Afrika“ ihr Ventil gefunden. Hier iſt ſie Lebenszweck und Erholungs-
mittel, hier wird ſie ein paar Wochen lang mit aller Kraft gezüchtet.
Wer will es den „künſtlichen Negern“ von Ahrensdorf übelnehmen?
Es iſt ein Stück Zeitgeſchichte, das ſich hier auf dieſe merkwürdige
und groteske Art offenbart.

Begreifliche Gorge
Jn Paſewalk (Pommern) ſind zahlreiche Kinder an ſpinaler

Kinderlähmung erkrankt. Viele Eltern halten ihre Kinder vom
Schulbeſuch zurück. Die Elternſchaft fordert aus begreiflicher Furcht
vor Anſteckung, die Schuleen überhaupt zu ſchließen. Dieſe Forde
rung iſt bisher von den Behörden abgelehnt worden, da nach dem
Urteil der Aerzte eine Anſteckungsgefahr nicht mehr beſtehe. Die
Eltern wollen ſich nunmehr mit ihrem Erſuchen an den Regierungs
präſidenten wenden.

50 000-Mark-Gewinn
Jn der preußiſch-ſüddeutſchen Klaſſenlotterie wurden auf das

Los Nr. 240 667 50 000 M. gewonnen, das Los wird in Achteln in
Weſtfalen und Baden geſpielt.

u Ela,

Der Krieg um den Butterzoll
Noch keine Hoffnung auf vernünftige Handelspolitik

OlympiaSieg errudert!
Die Deutſchen haben auf der Olympiade wieder eine Gold

Medaille gewonnen: der „Vierer“ vom Berliner Ruderklub beſiegte
in einem aufregenden Rennen mit 25 Zenkimeter Vorſprung in der
Zeit von 7:19 ſeine italieniſche Konkurrenz. Ebenſo ſchlugen die deul
ſchen Waſſerballer ihre japaniſchen Pariner mit 10 0. Bei Hen
Bruſtſchwimmern erkämpfle ſich Siekas- Hamburg einen Platz für
den Endkampf, während der deukſche Rückenſchwimmer Küppers
hinter drei Japanern und einem Amerikaner nur Fünfter wurde.
Die deukſchen Boxer Campe-Brandenburg, Ziglarſki- München und
Schleinhofer München haben ſich ebenfalls bis ins Finale geſchlagen.
Die drei bekommen je eine ſilberne Medaille und gelken als Europa
meiſter ihrer Klaſſe. Unter den Piſtolenſchützen ragke der Berliner
ReichswehrOberleuinant Hax hervor, der dicht hinter dem Italiener
Morigi unker 18 Konkurrenken den zweiten Platz belegte.

Todesſturz eines GA.- Führers
Natürlich ein „kommuniſtiſcher Anſchlag

In der Nacht zum Freitag ſtürzte der Förſter und S A.
Führer Borgmann, der ſich mit ſeinem Motorrad auf der
Heimfahrt befand, bei Friedrichsgrätz im Landkreis Oppeln über
einen Telegraphenmaſt, der über der Landſtraße lag. Borgmann
brach das Rückgrat und ſtarb unmitelbar nach dem Sturz,

Die Nationalſozialiſten benutzen dieſen tödlichen Unfall zu
einer wüſten Hetze und erklären, daß es ſich „ſelbſtverſtändlich um

kommuniſtiſchen Anſchlag“ handele. Die Unterſuchung iſt im
ange.

Schienenzepps Ankunſt
In den Görlitzer Werkſtätten der Reichsbahn wurde der erſte für

den fahrplanmäßigen Bahwwerkehr berechnete Schienengeppelin
fertiggeſtellt. Jn Friedrichshagen bei Berlin werden nun die Motoren
eingebaut. Bevor der Wagen auf der Strecke Berlin-- Hamburg in
den Probe und Fahrplawerkehr eingeſetzt wird, erfolgen von Görlitz
aus noch mehrere Werkſtättenfahrten.

Auf der Strecke Berlin Hamburg wurden im Laufe des
Sommers jeweils Vorſignale und Hauptſignale auf den für den neuen
Schnellwagen erforderlichen Abſtand von 1200 Meter gebracht. Dieſer
Signalabſtand jſt auch notwendig für die auf dieſer Strecke ver
kehrenden FD-Züge, die jetzt eine ſtündliche Durchſchnittsgeſchwindig
keit von 120 Kilometer erreichen. Der Schienenzeppelin wird es bis
auf 150 Stundenkilometer bringen.

28 000 Meter hoch!
Zwei aneinandergehängte unbemannte Höhenballons von je

2 Meter Durchmeſſer, die der bekannte Stuttgarter Phyſiker Pro-
feſſor Regener ſtarten ließ, erreichten die geradezu ſagenhafte Höhe
von 28 000 Meter. Bei der Landung der Ballons waren die in
einer Meßgondel mit in die Höhe geſchickten Jnſtrumente und Meß-

platten unverſehrt. Es kann entgegen allen bisherigen Annahmen
bereits als erwieſen gelten, daß in Höhen über 12 000 Meter die
Jntenſität der Höhenſtrahlung merklich nachläßt. Die Temperaturen
im Jnnern der Meßgondel konnten auf etwa 30 Grad gehalten
werden. Die beiden Stratoſphärenballons waren in Anbetracht der
natürlichen Ausdehnung aus einem beſonders reißfeſten Gummi
hergeſtellt worden.

Mörder ſeines Kindes?
Die 19 Jahre alte Liſelotte Michalſki aus Berlin-Pankow wurde

in ihrer elterlichen Wohnung ermordet aufgefunden. Dem jungen
Mädchen iſt mit einem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitten worden.
Der Tat verdächtig iſt der aus Berlin geflüchtete 51 Jahre alte Vater
der Ermordeten. Es ſteht feſt, daß er ſeit längerer Zeit in un
erlaubten Beziehungen zu ſeiner Tochter ſtand.

Als die Mutter und der Bruder der Toten von dem Mord er-
fuhren, erlitten ſie Tobſuchtsanfälle.
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Der Junker fordert Opfer
Die Preußenkaſſe ſoll dran glauben

Wo Junker herrſchen wollen, haben Wahrhaftigkeit und Ehr
lichkeit keine Stätte mehr. Weil ſie heute herrſchen wollen, muß die
Lüge und die Jrreführung der Oeffentlichkeit als Mittel
dienen. Ein Beiſpiel dafür liefert die „Deutſche Tageszeitung“ mir
wer Artikel, in dem ſie eine Reform der Preußenkaſſe
ordert.

Es iſt das unbeſtrittene Verdienſt der Preußenkaſſe, daß das
finanzielle Rückgrat der deutſchen Landwirtſchaft, das landwiri
ſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen, ſich in dieſer furchkbarſten
aller Wirtſchafiskriſen als außerordentlich widerſtandsſähig

erwieſen hak.

Die preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe hat unter Klepper, dem
ſpäteren preußiſchen Finanzminiſter, das landwirtſchaftliche Ge
noſſenſchaftsweſen von Grund auf reformiert und
ſaniert. Die Preußenkaſſe hat unter Kleppers Leitung aller-
dings auch und das entſprach der Wahrheit in der deutſchen
Oeffentlichkeit die Erkenntnis geweckt und fundiert, daß man nicht

von einer allgemeinen Agrarkriſe in Deutſchland
ſprechen dürfe, ſondern daß die Großgüter des Oſtens der entſchei-
dende landwirtſchaftliche Kriſenherd ſeien, von deſſen Beſeitigung
jede Geſundung der deutſchen Landwirtſchaft entſcheidend abhänge.
Die Preußenkaſſe hat in unermüdlicher Arbeit gleichzeitig den
Nachweis für ihre Behauptung erbracht und ſolange an den Voraus-
ſetzungen zur Heilung der öſtlichen Agrarkriſe gearbeitet, bis den
Junkern bei Hindenburgs Aufenthalt in Neudeck Brünings
Sturz gelang. Die erſte Maßnahme des neuen Reichsernährungs-
miniſters Freiherrn von Braun war die Neubeſetzung des Präſi-
dentenpoſtens in der Preußenkaſſe durch Dr. Helfferich.

Die „Deutſche Tageszeitung“ weiß nun, daß Dr. Helfferich
nicht ſchlankweg nur der willenloſe Diener der öſtlichen Junker iſt,
ſondern auch noch ein Gewiſſen gegenüber ſeinem Inſtitut
und gegenüber der geſamten Landwirtſchaft hat. Darum drängen die
Junker und in ihrem Auftrage die Deutſche Tageszeitung“ jetzt
weiter. Mit der Begründung, die Behauptung von dem landwirt-
ſchaftlichen Kriſenherd im Oſten ſei eine Jrrlehre geweſen und die
bisherige Leitung der Preußenkaſſe habe einen Trümmerhaufen

hinterlaſſen, wird gefordert,
„daß alle Klepper- Leute und ſeine Mitläufer reſtlos aus

der Preußenkaſſe verſchwinden“!
Das von Wiſſenſchaft und Praxis als großer Fortſchritt erkannte
landwirtſchaſtliche Betriebskontrollſyſtem müſſe von den
bisher leitenden Perſonen Aereboe-Brandſcher Richtung
gereinigt und unter Heranziehung hervorragender Landwirte
der Vorkriegszeit umgeſtellt werden. Die „Deutſche Tages
zeitung“ gibt ihre hierbei verfolgten unehrlichen Abſichten auch zu.
Die Umſtellung ſei notwendig ſo ſagt ſie weil erſt die Betriebs
kontrollergebniſſe dieſer Stelle „die verhängnisvollen Unterlagen für
die Theorie von der Teilkriſe des öſtlichen Großgrundbeſitzes ermög
licht“ habe!

Nachdem in Neudeck der volkswirtſchaftlich allein mögliche
Kurs der OHſtpolitik durch die falſche Behauptung „agrarbolſchewi-
ſtiſcher Tendenzen“ beſeitigt worden iſt, wollen die Junker jetzt alſo
durch das perſonelle Ausräumen in der Preußenkaſſe auch die ent
ſprechende Wiſſenſchaft liefern.

An demſelben Tage nun, an dem die „Deutſche Tageszeitung“
ihren unerhörten Angriff gegen die Preußenkaſſe lanciert, wird durch
die Veröffentlichung des Jahr buches des Reichsbandes
der deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften für 1932

die enkſcheidende Bedeutung der preußiſchen Zentralgenoſſen
ſchaftskaſſe für die finanzielle Geſundung in der Landwirtſchaft

nachdrücklich unterſtrichen.

Das Jahrbuch muß feſtſtellen, daß das Geld und Kredit
weſen trotz der ſchweren Erſchütterungen des vergangenen Jahres
durchaus geſund und unerſchütttert geblieben iſt. Das iſt
einzig und allein das Verdienſt der Preußenkaſſe durch
die gelungene Umſtellung der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
im allgemeinen und des öſtlichen Genoſſenſchaftsweſens ganz im beo
ſonderen.

Was die „Deutſche Tageszeitung“ angeſichts dieſer Tatſachen
im Auftrage der Junker jetzt leiſtet, iſt einfach ein Verbrechen
an der Landwirtſchaft
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mitteldeutſchen Kantoren. 22.30: Nachrichtendienſt.

Straße 59e e Serahe 76
„„Rote erlitzſcher Straße 2

Anſchließend bis 24.00: Die Zigeunerkapelle Roy

Kramers Konzerthaus,

freundeeltern was iſt zu tun. An
fang 1e8 Uhr.

Rot, Jung- und Reſtfalken.
gruppe. Falken, benutzt unſere Wan
derſparkaſſe, da wir im September eine
Ferienfahrt veranſtalten. Erſcheint zu
unſeren Kindernachmittagen, und zwar:
Rote Falken Dienstag von 5—8 Uhr,
Jungfalken Mittwoch von 3--6 Uhr,
Neſtfalken Freitag von 3--5 Uhr. Holt
euch in den Nachmittagen Auskunft,
was in der nächſten Zeit geſchehen ſoll.

Aus dem Bezierk.
Merſeburg. SAJ. Fanfarenkorps. Mon

tag, den 15. Auguſt: Verſammlung
und Uebungsſtunde „Herzog Chriſtian“.Erſcheinen iſt Pflicht.

Ammendorf. Dienstag, den 16. Auguſt,
abends 8 Uhr, im Lokal „Elſtertal“:Funktionärſitzung. Alle Funktionäre
und Mitglieder des Kampfausſchuſſes
haben reſtlos zu erſcheinen.

ſpielt ungariſche Volksweiſen.

e

Dienstag: 5.45: Wetterdienſt. 6.00: Funkgym-
naſtik. 6.15: Wetterdienſt. Anſchließend bis 8.00:
Frühkonzert. 10.00: Nachrichten. 10.10: Mit Rin-Logier Speiſehans (Fiſchbach), Leipzigerſtr. 54 derherden durch den Buſch von Mexiko. 12.00:

4 W Wig Reichsbangaer o La Wetterdienſt. 12.05: Franzöſiſch für Schüler. An-
mr Rot ſchließend: „Eine halbe Stunde Violinkonzert“lderſtraße 4eburger Straße oJ p. mwer C r Shulthei (Schallplatten). 12.55: Zeitzeichen. 13.35: NachW a Zum Sudpol (O. Winkler), Beeſener Str. 217 richten. 14.00: Klaſſiſche Orcheſtermuſik (Schall

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

platten). 15.00: Erlebnis mit Jungfüchſen 15.30:
Wetterdienſt; Börſe. 15.45: Die Frau und die
häusliche Atmoſphäre. 16.00: Tradition und Kon
vention (II). E. Biſchoff. 16.30: Allerlei Tänze.
17.30: Gedenkvortrag über Wilhelm Wundt. 18.00:

Ortsverein Halle.
III. Abteilung. Am Freitag, 19. Auguſt,

20 Uhr, findet in Kloppes Reſtaurant,
Hardenbergſtraße, unſere fällige Mo
natsverſammlung ſtatt. Tagesordnung
wird in der Verſammlung bekannt-gegeben. Hammerſchaftler und An ſang r Lng Nvag zum Orts Warum lehnt Japan bis heute das Chriſtentum

gebörige ſind derglichſt eingeladen. Delitzſch, den 15. Auguſt 1982. ab? 18.30: Wirtſchaftliche Selbſthilfe in England.
Der Magiſtrat. 13.55: Wetterdienſt. 19.00: Film und Volk. 19.40:

Viertelſtunde Funktechnik. Anſchließend: Wetter-
dienſt. 20.00: Deutſche Volkslieder. 20.30:
„Deutſchland“, eine Sinfonie aus Geſchichte. Dich

VolksparkT den 18. Ain

Wenn ſchwarzen Brett: Verzeichnis der Straßen,
ege uſw., die als überwiegend dem innerenSe der Ortſchaft dienend anzuſehen ſind

rohe Saal D ne S den 15. Auguſt 182 3 und Muſik. 22.00: Wetterdienſt; Nachrichten;
o er Erſte rgermeiſter al Sport. 22.20--24.00: Spätkonzert.Frühkonzert

Rundfunkkapelle Zschlesing

Eintritt frei!

Wir betrauern den Heimgang des Herrn Ministerialdirektor a. D.

Dr. jur. Max Bourwieg
Wirklicher Geheimer Rat, Exzellenz

der seit dem Jahre 1922 Mitglied unseres Aufsichtsrates war.
Dem Verstorbenen, dessen vornehme und gäütige Persönlichkeit
in unserem Kreise hohe Verehrung genoß, werden wir ein dauerndes

Gedenken bewahren. 8316
Aufsichtsrat und Vorstand der Elektrizitätswerk Sachsen Anhalt A.-6.

führen billigſt aus

Hallesche Flboten
Jägerxasse 2 Fernr. 21422

F- F- PZigarren sind die besten
Pigene Fabrikation

Garantie für gate Arbeit und
rein Uebersee-Tabak.

Glieichwertig wie Handarbeit.

Fricecirichh m
Merseburg.,

liefert ſchaell, ſauber und zreiswer
Halleſche Druckerei ellſchaft
m. b. H., Große 6

Oolhalla
Zum letzt. Mal
Spinve im hen

Renstag Premiète:

Audt 2öee Frauen

W u un
8 Vur. Preise ad 50 Pfg.

L ichispiels

Der erste Faltboot- Sensationsfilm
unter Mitwirkung des WKajakfahrer und des Kajak-Verbandee

Gebrauchte guterh.

Möbel
immer billig bei

Trahert
Kl. Ulrichſtr. 5.

Leeres od. möbl.
Zimmer

mit Küchenbenutz.
an Parteigen. (in

e ſuche re e
Schreckensfahrt durch die Hietlauer

Hölle auf den Wildwässem der Enns

Sensationelle Sportleistangen. Spannende Spiol-handlung. Die vier d Ka Zotenaſofort zu verm. durchqueren die e en Wer der
Huttenſtr. 9 II.m Mor eFür Jugenditeore raten

um mr demwerengwerenen

Gewinnauszug5. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche e

Ohne Gewähr Rachdrudk verboten
Au RN d zweu h e

od. 2 gr. Räume im

Saalkr. od. e
z. 1. 10. rPr bis 20 d
u. V. H. 448 S die

Exped. dieſ. Blatt.

iden Abteilungen n

5. Ziehungstag 13. Auguſt 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Lewinne zu 50000 M. 240667
2 Gewinne zu 25000 M.2 Sewinne zu 10000 M. 30263812 Gewinne zu 5000 M. 35691 50883 781 46 1332 226835 273738

e u 3000 t. 21898 36289 696650 ſs4574 307250
44 Gewinne zu 2000 M. 3307 5297 25451. 37690 42962 3373

0 29 z S360 397686297 23241 395 36540! 407565 422775 66928
9840 1652468 1565726172612 143812 187054 133977 1891218 1 so 2008652 38754 287472

209749 212299 230875 235874 733373 2496365 779368 251378 261674
253222 253369 26661 3 z777 262316 2608204 270669 271927 285174286408 298801 304604 311884 333826 348776 332887 364398 367426

P 377269 388534 sGewinne zu 500 M. 1086 3457 4349 6293 9111 o 1138714980 19036 24792 S 31277 41341 652
57507 59578 69268 79819 804 80663 81234 35325
87750 883561 96633 1 109083 11 170677 11877
13333 122025 123142 132832 135 23 132 33 4337 147792
149492 150653 155050 172138 174322 2 183so s 8835 220850 zö 737833 38 z 7095 t e
277857 280776 291 s 18409 z

7 312907 3232 471 336210 33932
327728 3207787 348406 359448 3635658 Se 333131 873882 338303 388223

n der heutigen Nachmittagsziehung wurden an über 400 R.

gezogen

S Gewinne zu 10000 W. 101609 292288 372436
8 Sewinne zu 5000 W. 122228 161846 242138 34461710 Sewinne zu 3000 W. 10297 335682 339706 z33 78798

62 Gewinne zu 2000 M. 27715 29325 53742 95104 105487 11 a 131641 e e 1681719697 1 08 220 7 2601 s 298380
32134

94 une zu 1000 W. 1439 19 26235 28674 26966 6200
66525 37 79631 83596 83706 84812 96680 os890 1116697 1176853 145114 163844 16824 357 7 200431 218271 217273
220510 224950 249850 265941 27438 70 313 292976
3229861 323903 330198 330936 83 144 349107 351994
361379 369512 386467

162 zu 500 M. 4908 6628 23 69 44656 4660849544 56438 57303 z 681577 64420 79 68112 69749741465 85124 89804 910386 91790 99107 3338 1001 48 105748 33278
116457 119572 123569 t 12947t 132137 182319 13801138799 1465295 149102 161536 1620856 165716 168603 17054
180288 8733 192807 217 5 228428 237478242075 245166 248274 24 2 260516 26271360 277091 27 287572 388878 e z 1
328013 346793 354601 365727 360321 361

Jm Gewinnrade verblieben: 3 30 zu z 100
lußprämie e 3000, 2 Gewinne u jeher z hre 4 zu je odo s S ae 24 I Wo, eu d v 4872 W n Sirs zur je 400 Wo Merk le

nete

De
ger
Gr

T -22227

2 28
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